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Freiſinniger Sammlungsaufruf. 
f Die ob des wirthſchaftlichen Aufrufes 
ehr beunruhigte Demokratie befindet ſich in 
endiger Erregung. Es iſt einer Anzahl 
bänbündleriſcher Induſtrieller und Groß⸗ 
er gelungen, einen „Sammlungsauf⸗ 
rl zu verfaſſen und darauf die Unterjchrift 
er feindlichen Brüder Rickert und Richter, 
arth und Schmidt⸗Elberfeld, Pachnicke und 
Bet zu vereinigen. Die wadelſtrümpfelnde 
zreſſe iſt voll großen Jubels. „Unter 
een Zeichen werden wir ſiegen!“ heißt 
2 und froher Muth zieht in die geängſtig⸗ 
fal Mannesſeelen ein. Herrn Richters Bei⸗ 
li aber hat der neue Aufruf augenſchein⸗ 
bob, nicht. Die „Freiſinnige Ztg.“ erklärt 
. daß derſelbe nicht dazu beſtimmt 
Ri den Wahlaufruf zu erſetzen, die 
abechter ſche Partei lehne es nach wie vor 
1 unter dem Sammelnamen des Liberalis⸗ 
aufs ein „Wahl ⸗Kuddelmuddel“ ſich auf. 
öſen. Auf dieſe Weiſe ſcheint der Jubel 
ihr Wadelſtrümpfler, die auf Erlöſung aus 
er Vereinſamung gehofft haben, verfrüht 
* Allein auch wenn der freiſinnige 
uf es vermöchte, zwiſchen Elementen, 
üb wie Feuer und Waſſer einander gegen⸗ 
fi tehen, Frieden zu ſtiften, jo wäre er 
meswegs im Lager der Parteien, welche 
für die Politik der Sammlung eintreten, zu 
Frehten. Er zeigt im Gegentheil, daß der 
A eiſiun männlicher wie weiblicher Linie 
W. der ſüddeutſchen Demokratie „unent⸗ 
Pr auf dem Boden des Freihandels ſteht. 
5 lden Aufrufe wird deutlich erklärt: „Wir 
nen feſt an der Handelspolitik der letzten 
erte deren Fortführung und Ausbau wir 
führe Was die Herren unter „Fort⸗ 
N g und Ausbau“ verſtehen, ergiebt ſich 
; er folgenden Bemerkung, die ſ. Z. auf 
abr Seite an die „Inaugurirung“ der 
1 Handelsvertragspolitik geknüpft 
wurde: „Summa Summarum: die neuen 
Verträge legen zwar Breſche in die be⸗ 
ſtehende falſche Wirthſchaftspolitik, es bedarf 
aber erſt einer Erweiterung dieſer Breſche 
nach allen Richtungen, um die für das Ge⸗ 
deihen der deutſchen Volkswirthſchaft er⸗ 
forderliche freie Bewegung wieder zu 
gewinnen.“ Das iſt alſo die Proklamirung 
der reinen Freihandelspolitik. Wenn dieſe 
euphemiftiih „eine wahrhaft nationale 
Wirthſchaftspolitik⸗ genannt wird; wenn 
er Freihandelsaufruf behauptet, die „Förde⸗ 
rung der geſammten nationalen Arbeit“ zu 
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Das Kränzchen zu Holſter. 


Novellete von Karl Pröll. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein ſtärkeres Herzklopfen pflanzte ſi 
durch die Reihen der hell und duftig 52 
Ae deten Jungfrauen fort und kündete die 
nkunft des Gerichtsaſſeſſors Eugen Rabenow 
. Jetzt erſt konnte der Ball eröffnet 
erden; denn zu den vielen Vorzügen, die 
abenow in ſich vereinigte, gehörte es auch, 
5 er die Ballordnung zweckmäßig be⸗ 
3 und die Tanzfiguren kommandirte. 
. faſt königliche Recht, ſowie ſeine 
ach jeder Spiegelſeite hin tadelloſe Er⸗ 
bildeten riefen die Bewunderung der ge⸗ 
ae Töchter und eine grenzenloſe Ehr⸗ 
1 der minder gebildeten Ballmütter 
werben Von ihm zum Reigen erwählt zu 
zei chu galt als die hervorragendſte Aus⸗ 
Die g des Abends. 
Gehe 8 Damen drängten ſich Eugen zu, um 
1 zu ſchütteln und ihn zu bitten, 
Dann ihre Tanzordnungen einzuzeichnen. 
3 Auen den Gefeierten der Vorſitzende 
ihn fende in Beſchlag. Aber bevor er 
ne einer wohlbeleibten Gattin zuführen 
5 e, war ſchon der Dirigent der Kapelle 
Pe 50 noch einiges über das Programm 
5 ereinbaren. Nach Beendigung dieſer 
in diivrache klatſchte der Aſſeſſor entſchloſſen 
ie Hände und rief mit Stentorſtimme: 
„Ich bitte die Herrſchaften, ſich zur Polo⸗ 
e Er Le reichte einer 
lebensfriſchen Brün 

voſtirte ich an 05 ette den Arm, 


Thorner 


täglich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
nſerate werden angenommen in der 


Freitag den 18. März 1898. 


5 ſo wird ſich dadurch niemand täuſchen 
aſſen. 

Wie die „Freiſinnige Ztg.“ mittheilt, iſt 
der freihändleriſche Sammlungsaufruf erſt 
am vorigen Sonntage feſtgeſtellt worden, 
ſodaß Unterſchriften von außerhalb nur 
telegraphiſch eingeholt werden konnten. 
Man hat alſo augenſcheinlich Blanko⸗Unter⸗ 
ſchriften herantelegraphirt, und wie die 
unterzeichneten Namen zeigen, ſich dabei an 
die bewährten Freihandelsvorkämpfer 
nämlich an Handelskammernmitglieder und 
Kaufmannsälteſte — ſich gewandt, die dem 
Freiſinn für alle ſeine Aktionen ſtets ihre 
Unterſchrift zur Verfügung zu ſtellen pflegen. 

Zu der „Sammlung“ der Linken wird 
in der betheiligten Preſſe geſchrieben: 
„Während die Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei durch die beſondere Er⸗ 
klärung des nationalliberalen Parteivor⸗ 
ſtandes ihre Stellungnahme gekennzeichnet 
haben, haben die anderen liberalen Par⸗ 
teien beſchloſſen, ſich dem Vorgehen der in 
Rede ſtehenden Erwerbskreiſe gemeinſam 
anzuſchließen.“ Wo bleiben denn aber die 
Hauptſtützen der Handelsverträge, die die 
Linke fortführen und ausbauen will, nämlich 
die Sozialdemokraten? Sollen ſie nicht mit 
„geſammelt“ werden oder wird ſich das 
finden, wenn die Herren „unter ſich“ ſind? 


Politiſche Tagesſchau. 


In der Mittwochs⸗Sitzung der Budget⸗ 
kommiſſion, welche die Berathung des 
Flotten⸗Geſetzes fortſetzte, iſt es zu 
einer vollen Verſtändigung der Deckungs⸗ 
frage gekommen. Graf Poſadowsky gab 
folgende Erklärung ab: „Die verbündeten 
Regierungen werden der Aufnahme des 
folgenden Paragraphen in das Flotten⸗Ge⸗ 
ſetz zuſtimmen: Soweit die Summe der fort⸗ 
dauernden und einmaligen Ausgaben der 
Marineverwaltung in einem Etatsjahre den 
Betrag von 117525 594 Mark überſteigt und 
die dem Reiche zufließenden einzelnen Ein⸗ 
nahmen zur Deckung des Mehrbedarfs nicht 
ausreichen, darf der Mehrbetrag nicht durch 
Erhöhung oder Vermehrung der den Maſſen⸗ 
verbrauch belaſtenden indirekten Steuern ge⸗ 
deckt werden. — Graf Poſadowsky führte 
ferner aus, daß die ſämmtlichen Bundes⸗ 
regierungen bei Aufbringung des etwaigen 
Mehrbedarfs nur die ſtärkeren Steuerkräfte 
heranzuziehen beabſichtigten. Von den An⸗ 


trägen wurden die von Richter und Bebel 
geſtellten auf eine Reichsvermögensſteuer 
bezw. eine Reichseinkommenſteuer gegen 
4 und 3 Stimmen abgelehnt, der Antrag 
Lieber mit dem Zuſatz der verbündeten Re⸗ 
gierungen angenommen. Auch die Frei⸗ 
finnigen ſtimmten dafür, dagegen nur die 
Sozialdemokraten und der Antiſemit Werner. 
Donnerſtag 10 Uhr zweite Leſung. 

Aus Antwerpen, 16. März, wird ge⸗ 
meldet: Zu Ehren der Offiziere des deut⸗ 
ſchen Schulſchiffes „Stein“ fand geſtern im 
Zoologiſchen Garten ein Ball ſtatt, dem die 
Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft und 
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden 
beiwohnten. Die Büſten Ihrer Majeſtäten 
Kaiſer Wilhelms und König Leopolds waren 
unter Zierpflanzen aufgeſtellt. Bei der 
darauf folgenden Tafel brachte der deutſche 
Konſul auf die Geſundheit des Königs der 
Belgier ein Hoch aus, indem er an die 
Zugehörigkeit des Königs zur deutſchen 
Marine und an ſeine kolonialen Beſtrebun⸗ 
gen erinnerte. General Marchal toaſtete 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. Der 
Vertreter des Norddeutſchen Lloyd Bary 
führte darauf in einer Rede folgendes aus: 
„Unſer erhabener Kaiſer erklärte kürzlich, 
jeder im Auslande lebende Deutſche wiſſe, 
daß er im Augenblicke der Gefahr und 
Noth auf den Schutz des Reiches rechnen 
könne. Die Geſchütze der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, darunter die des „Stein“, brachten 
einer fremden Regierung das Verſtändniß 
bei, daß dee eich keine ungeſetzliche Hand⸗ 
lu: een ſeiner Angehörigen zu⸗ 
laſſen würde. Unſere Schiffe traten energiſch 
auf, ihre Erfolge begeiſtern uns und er⸗ 
wecken überall, wo ein deutſches Herz 
ſchlägt, Bewunderung. Aber Ihre Anweſen⸗ 
heit iſt hier, wo es ſich nicht um den 
Schutz deutſcher Intereſſen handelt, eine 
friedliche. Dank Sr. Majeſtät dem Könige 
der Belgier haben wir Deutſche uns ſtets 
einer beſonderen Fürſorge erfreut, wofür 
wir unſeren allerunterthänigſten Dank aus⸗ 
ſprechen.“ Die Rede ſchloß mit einem drei⸗ 
fachen Hoch auf König Leopold. 

Ueber die Abfahrt des deutſchen Panzers 
„Oldenburg“ von Kanea auf Kreta wird 
von dort unterm 16. März berichtet: In 
feierlicher Weiſe wurde heute die deutſche 
Flagge niedergeholt. Sämmtliche Truppen 
aller Mächte nahmen an der Abſchiedsparade 
für die deutſchen Marineſoldaten theil. Die 
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XVI. Jahrg. 


letzteren begaben ſich darauf an Bord der 
„Oldenburg“, die alsbald nach Meſſina in 
See ging. Der deutſche Konſul richtete im 
Namen der vollzählig verſammelten Deutſchen 
eine ergreifende Anſprache an die Mann⸗ 
ſchaft, welche durch ihre muſterhafte Manns⸗ 


zucht ein Vorbild für alle Soldaten 
der ganzen Welt geweſen ſei. Mit 
Trauer im Herzen ſähen die Deutſchen 


die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Flagge ſcheiden, welche 
erſt an Bord der „Kaiſerin Auguſta“, dann 
an dem des Panzers „Oldenburg“ ſeit dem 
21. Februar 1897 geweht habe. Die Ab⸗ 
fahrt geſtaltete ſich zu einer elementaren, 
überaus herzlichen Kundgebung der nach 
Tauſenden zählenden Menge. 

Die Einführung einer Fahrrad⸗ 
ſteuer ſoll nach dem „Hamburger Kourier“ 
ſeitens des preußiſchen Finanzminiſters be⸗ 
abſichtigt ſein. Wenn dieſes Projekt wirk⸗ 
lich beſtände, was wir zu bezweifeln Anlaß 
haben, könnte eine ſolche Steuer doch nur 
das als Sport oder Luxus betriebene 
„Radeln“ treffen. Uns würde es als 
wünſchenswerther erſcheinen, wenn auf einen 
ſtarken Schutzzoll für die deutſche Radfahr⸗ 
Induſtrie Bedacht genommen würde. 

Die „Moſel⸗Nied⸗Zeitung“ in Diedenhofen 
ſtellt den jüngſten Zwiſchenfall an der 
deutſch⸗franzöſiſchen Grenze wie 
folgt dar: Am Montag iſt der Ober⸗Grenz⸗ 
kontroleur Gieſe bei einem dienſtlichen Ge⸗ 
ſpräch mit franzöſiſchen Hüttenbeamten an 
der Grenze von franzöſiſchen Arbeitern mit 
Weidenruthen geſchlagen worden. Der da⸗ 
durch verurſachte Menſchenauflauf zog ſich 
auf deutſches Gebiet zurück. Die Franzoſen 
ſchimpften und warfen mit Steinen. Ein 
hinzukommender Grenzaufſeher machte wegen 
des bedrohlichen Herandringens der Franzoſen 
das Gewehr ſchußfertig. Die Franzoſen 
zogen ſich hierauf zurück. Die Urheber des 
Zuſammenſtoßes ſind ſeitens der franzöſiſchen 
Behörden verhaftet worden. 5 

Der Korreſpondent des „New Nork 
Herald“ in Waſhington erfährt, der 
neue ſpaniſche Geſandte Bernabe habe in 
einer Zuſammenkunft mit dem Adjunkten 
des Staatsſekretärs des Auswärtigen ange- 
kündigt, Spanien ſei bereit, für die 
Kataſtrophe der „Maine“ Schadenerſatz zu 
leiſten, wenn ſeine Verantwortlichkeit feſtge⸗ 
ſtellt ſei; dagegen würde Spanien die An⸗ 
weſenheit amerikaniſcher Kriegsſchiffe in den 
kubaniſchen Gewäſſern und die Kriegs⸗ 


hob den Klapphut in die Höhe. Die Muſik 
begann, und die Paare ſchritten dahin, 
theils plaudernd, theils in ungeſchickter, 
ſtummer Verlegenheit. Alles ſchien ſich wie 
gewöhnlich entwickeln zu wollen. Doch der 
Himmel hatte es anders beſchloſſen. 

Die junge Dame, die Rabenow bei der 
Polonaiſe führte, war die Tochter des zwei 
Eiſenbahnſtationen von Holſter entfernt 
wirthſchaftenden Gutsbeſitzers von Rex⸗ 
hauſen, die auf den freundlichen Namen 
Frieda hörte. Sie war erſt vor kurzem 
aus einer Penſion der Reſidenz zu den 
Eltern zurückgekehrt. Die Frau des Land⸗ 
wehrbezirks⸗Majors von Krohne, ſchon von 
früher Zeit mit den Rexhauſens befreundet, 
hatte zum erſten Ballgang das temperament⸗ 
volle Mädchen unter ihren Schutz genommen, 
weil die Mutter deſſelben ſeit Jahren an 
Nervenabſpannung litt und der Vater 
durch die Neueinrichtung ſeiner Branntwein⸗ 
brennerei allen anderen irdiſchen Dingen 
entrückt wurde. 

Frau von Krohne empfahl dem tonan⸗ 
gebenden Aſſeſſor ihren anmuthigen Flug⸗ 
gaſt, und dieſer nahm ſich des lieblichen 
Weſens mit ſteigender Wärme an. Er 
tanzte noch die Quadrille und einige Rund⸗ 
tänze mit Frieda. Die übrigen Honora⸗ 
tiorentöchter blickten neidiſch auf dieſe Be⸗ 
vorzugung, hielten ſich für vernachläſſigt und 
wurden immer unzufriedener. Eine förmliche 
Ballrevolution ſtand bevor, und die leiden⸗ 
ſchaftliche Emma des Bürgermeiſters wollte 


Spitze des Zuges und! ſogar vor der Mitternachtspauſe forteilen. 


Zum Glück mußte die unſchuldige Stören⸗ 
frieda um dieſe Zeit das Feld räumen, da 
ihr Papa ſtreng anbefohlen hatte, um 
Mitternacht nach Hauſe zu fahren. Aengſtlich 
ſuchte ſie am Arme Rabenow's die Frau 
Landwehrmajor und fand ſie endlich in 
einem halbdunklen Seitenzimmer, wie es 
ſchien, in ein Schläfchen verſunken. 

Frau von Krohne ermunterte ſich, erklärte 
jedoch, ſie ſei ſo unwohl, daß ſie auf ihre Ab⸗ 
ſicht verzichten müſſe, Frieda zum Bahnhof 
zu begleiten. Sie bitte daher den Herrn 
Aſſeſſor, der ja auch eine Art von Anſtands⸗ 
perjon wäre, dieſes Geleit zu übernehmen. 
Frieda zeigte ſich etwas verlegen; doch der 
Aſſeſſor erklärte beglückt, daß er ſich gern 
dieſer ehrenvollen Miſſion unterziehe, be⸗ 
ſonders da ihn die Tanzpauſe für ein 
Stündchen ſeiner ſonſtigen Verpflichtungen 
entbinde. Die Majorin ſagte, er möge ſich 
ihres Schlittens bedienen und dafür ſorgen, 
daß Frieda recht warm eingehüllt werde. 

Durch eine Hinterthür führte Rabenow, 
um jedes Aufſehen zu vermeiden, die ihm 
Anvertraute zur Garderobe und half ihr 


beim Umlegen des Mantels und Pelz⸗ 
kragens. Dann brachte er Frieda zum 
Schlitten. 


Es war eine ſternhelle, ſchneeſchimmernde 
Winternacht. Nur ein rauher Nordwind 
blies. Der Kutſcher knallte, die Roſſe 
griffen aus, und in zehn Minuten befanden 
ſich die Beiden auf dem Bahnhof. Die 


Rückfahrtkarte brauchte nicht erſt gelöſt zu 
werden, der Perron war völlig leer und 


halb dunkel. Ein Eiſenbahnbedienſteter kam 
aus dem Warteſaal dritter Klaſſe und ſagte 
mit Hinweis auf die ſchwarze Tafel, daß 
der Zug wegen Schneeverwehung in einer 
Thalſchlucht eine halbſtündige Verſpätung 
habe. Die Herrſchaften könnten vielleicht 
in das Wartezimmer erſter und zweiter Klaſſe 
eintreten. 

Frieda zeigte ſich nicht ſehr erbaut von 
dieſer Ankündigung. Zwar dem Vater 
gegenüber hatte ſie eine ausreichende Ent⸗ 
ſchuldigung. Doch das Alleinſein mit einem 
jungen Manne machte ihr doch bange, ſo 
liebenswürdig dieſer ſich benommen hatte. 
Sie wollte den Aſſeſſor beſtimmen, ſogleich 
in das Balllokal zurückzukehren, da ſie ganz 
gut allein bleiben könne. Rabenow weigerte 
ſich galant und meinte, daß der Tanz erſt 
in dreiviertel Stunden wiedereröffnet werde 
und er jedenfalls zurechtkäme. 

Ganz unlieb war es Frieda freilich 
nicht, noch länger ſeinen Huldigungen 
lauſchen zu dürfen, aber ſie geſtand es ſich 
ſelbſt nicht ein. Sie fürchtete ſich vor der 
Einſamkeit noch mehr als vor der Zweiſam⸗ 
keit. Das Wartezimmer war ungeheizt, da 
man nachts auf keine beſſeren Fahrgäſte 
rechnete. Rabenow überfloß vor munteren 
Scherzreden, Frieda ergötzte ſich dabei, fing 
jedoch bald zu fröſteln an. Sie hörte nur 
noch halb zu und klagte wie ein müdes, ver⸗ 
zogenes Kind. 

Da ſprang der Aſſeſſor mit dem Einfall 
heraus: „Ja, wenn wir in dieſem greulichen 
Lokale nicht erfrieren wollen, müſſen wir die 


. . ee... — 


| 
1 
N 
N 

6 
5 
15 


ä 


— 


— 


— 


U 


10. oder 17. Juli ſtattfinden. Der Antrag, die 
Rennbahn nach dem Zoppoter Gelände zu ver⸗ 
legen, wurde genehmigt. 
Aus der Probinz, 16. März. (Ergreifung 
eines Schwindlers.) Vor einiger Zeit machte 
die Provinz ein Induſtrieritter in Bahnbeamten⸗ 
Uniform unſicher, der unter allerlei Vorſpiege⸗ 
lungen ich Waaren zu erſchwindeln verſtand. Er 
iſt nun iu Dt. Eylau gefaßt worden. Dort hat 
er ſich, der ſich als Zuralski und mit anderen 
polniſchen Namen vorſtellte, einer Zechprellerei 
ſchuldig gemacht. Einem dortigen Gaſtwirth 
gegenüber gab er ſich als Militäranwärter aus, 
der bei dem Poſtamte zur Ausbildung als Poſt⸗ 
ſchaffner einberufen worden ſei. Der Verhaftete 
ſoll ein alter Zuchthäusler ſein. 145 
Königsberg, 16. März. (33⅛ pCt. Dividende) 
vertheilt die Brauerei Ponarth trotz reichlicher 
Abſchreibungen. > RAS, 
Inſterburg, 15. März. I pier id Im 
Laufe des Sommers ſind hier vier Kompagnie⸗ 
kaſernen, die im Spätſommer des vorigen Jahres (Ende 1896: 2883) erreicht. Es find im Regierungs⸗ 
durch die Baufirma Houtermann u. Walter bezirk vorhanden: Provinzial⸗Chauſſeen 497701 
aus Thorn in Angriff genommen worden ſind, Meter, Kreischauſſeen 2346967 Meter, Gemeinde 
fertig zu ſtellen, um das 2. Bataillon des In⸗ Chauſſeen 53349 Meter, Privatchauſſeen 13882 
fanterie⸗Regiments Nr. 147, das zum 1. Oktober] Meter, Staatschauſſeen 1088 Meter, Forſtchauſſeen 
von Gumbinnen nach Inſterburg verlegt wird, 11037 Meter. Von Kreischauſſeen, deren Bau 
aufnehmen zu können. en bereits endailtig beſchloſſen bezw. in Angriff ge⸗ 
Tilſit, 14. März. (Polizeiſergeanten werden nommen tft, blieben am Jahresſchluz noch 35 748 
knapp.) Zu der ſchon einige Male ausgeſchriebenen, Meter rückſtändig. An gebeſſerten Wegen waren 
hier erledigten Polizeiſergeantenſtelle haben ſich[ Ende 1897 insgeſammt 552 Kilometer (1896: 
Ba geeignete Re Aut nen cbalt⸗ 542 Kilometer) vorhanden. 
ie Stelle iſt mit ark Anfangsgehalt, — (Verſchiebungen im Gr i 
100 Mark jährlichem Kleidergeld und 150 Mark w ifch en NE: und G0 ben) Bie 
Wohnungsgeldzuſchuß bedacht. Das Gehalt ſteigt Amtsgerichte in Weſtpreußen und Poſen find an⸗ 
von 4 zu 4 Jahren um 80 Mark bis zum Höchſt⸗ gewieſen, den Landräthen von allen Beſitzver⸗ 
betrage von 1500 Mark. fr änderungen Mittheilung zu machen. Nach der 
Fordon, 14. März. (Weibliche Kräfte) ſollen hiernach angefertigten Statiſtik hat nun der 
fortan auch bei dem hieſigen Poſtamte zur Be⸗ deutſche Großbeſitz in allen Regierungsbezirken, 
ſchäftigung im Poſt⸗ und Telegraphendienſte zu⸗ mit Ausnahme von Danzig, zugenommen, im 
gelaſſen werden. 8 8 % „ ganzen um etwas mehr als 2000 Hektar. Der Referent bemerkt, nach der Bilanz 
Bromberg, 14. März. (Trichinöſer amerikani⸗ deutſche Kleinbeſitz dagegen hat überall im ganzen] das Vermögen der Ziegelei mit 124000 Mark 
ſcher Speck.) In amerikaniſchem Speck wurden | m faſt 6000 6981) Hektar abgenommen, nämlich] zu, Buch, aber das ſei doch nur Illuſion. 
dem „Bromberger Tageblatt zufolge heute im im Regierungsbezirk Danzig um 1166, Marien» Referent Stv. Adolph: Es ſei zu rechnen, daß 
hieſigen Schlachthauſe bei der Nachunterſuchung werder 1101, Poſen 1989 und Bromberg 1725 9000 Mk. ohne Deckung ſind. Die Zuſchußleiſtun⸗ 
in zwei Fällen Trichinen gefunden. Hektar. So ergiebt ſich im ganzen auf deutſcher] gen, dez der Ziegeleikaſſe betragen im ganzen 
Bromberg, 15. März. (Die Bromberger] Seite ein Deſizit von 3934 Hektar. Das ist 5000 Mk. fehlen noch 4000 Mk. Dabei jei in der 
Waſſerleitung u. Kanaliſation) wird, wie die „Od. etwa die Fläche von acht größeren Gütern, die] That die Amortiſation gering. Man müſſe auch 
Pr.“ aus authentiſcher Quelle erfährt, in dieſem dem Deutſchthum im Laufe eines Jahres ver⸗ für den Schluß ſein, wenn man ſehe, wie das 
e, 1105 7 f e 3 Sinn loren gegangen iſt. Wäldchen immer mehr devaſtirt werde. Das ſei 
i Poſen, 16. März. (In der heutigen Sitzung — (S br ; . 
des Provinzial⸗Landtages) wurde über einen An⸗ Nachmittag 3 Uhr zan eine Tien des 


trag der Stadt Bromberg auf Minderbelaſtung 5 i Nr ri 

mit Provinzialbeiträgen berathen. Hierüber, ſo⸗ Jer ebe a en DREHEN 
wie über den demnſſchſt zur Berathung geitellten Anweſend waren 28 Stadtverordnete. Am Tiſche 
Antrag der Stadt Poſen auf Bewilligung eines des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter Stacho⸗ 


i 5 jährlichen Zuſchuſſes von 50000 Mark für]: Sind: 
nommen worden. Bis jetzt iſt man bereits 61 Straßenpflaſterungen oder entſprechende Minder⸗ Stadträche Nubien n ae a 700 


Meter tief gekommen, man ſoll jedoch 70 Meter] belaſtung mit Provinzial⸗Abgaben entſpannen ſich itt iu a 1 
tief graben, bis gutes Waſſer kommt. — In der mehrſtündige Debatten. Dem Verein Zoologiſcher Vorlagen des inen eng 3 e 
Kiesgrube des Beſitzers Tatarczewski ſtürzte heute Garten zu Poſen wurde eine einmalige Beihilfe für welche Sto Adolph lt a Vet: 
beim Graben von Kies eine große Erdſchoſle her⸗f von 1000 Mark bewilligt mit der Verpflichtung, mögensüberſicht der ſtädtiſchen Feuerſozietät für 
unter und vsiſchüttete Te. umd den Arbeſter den Volksſchulen der Provinz jederzeit freien das Jahr 1897 und Finglabſchluß derselben. In 
Zdunski,. Da Hilfe ſchnell zur Stelle war, wurden Eintritt in den Garten zu gewähren. Einnahme betragen die Prämienbeiträge der 


beide alsbald ausgegraben. Während T. einen Hausbeſitzer 10690 M ie Zi 

\ W 0 h 8 ark, die Zinſen 53580 Mk., 

n hat, iſt 3. mit heiler Haut die Einnahmen für Brandſchäden aus der Rück⸗ 
Culm, 16. März. (Theater.) Heute eröffnet allt aich u 58 SHE Hr ie 
* 8 ae i ark in baar un 

das Hamburger plattdeutsche Schauſpiel⸗Enſemble Mark in Dokumenten. In Ausgabe betragen 


im Schützenhauſe ein Gajtipiel. die Verwaltungskoſten 3000 Mark, für Brand⸗ 
Efaineh, da. es, en een ſchaden Mind gezahlte 9168 Mark, die gucken. 


fiel in der evangeliſchen Kirche beim Kirchweih⸗ ſicherungsprämie beträgt 10699 Mark, der Zu⸗ 
feſt der große ee, herunter. Es wurde ſchuß zur Waſſerleitungskaſſe 20 000 Mark. Die 
niemand verletzt. Geſammtausgabe ſtellt ſich auf 97580 Mark in 


Briefen, 16. März. (Zu dem Brande) der baar und 248880 Mark in Dokumenten. Die 
Schneidemühle in Kaldunek bei Schönſee wird Baar⸗Einnahme iſt um 40 700 Mark größer als 


uns mitgetheilt, daß die Schneidemühle in ca. drei die Baar⸗Aus 3 
5 W Ausgabe. Das Geſchäft der Feuer⸗ 
Wochen wieder betriebsfähig iſt und der Ge ſozietät iſt günſtiger wie im Vorjahre. Das 


ſchäftsbetrieb keine Unterbrechung erleidet, da Vermögen hat ſich um 25100 Mark vermehrt, die 


großes Lager vo ge iſt. Verſicherungsſumme iſt von 21331600 Mark auf 


dee en gude 5 21526100 Mark, alſo um 190 510 Mark geiti 
11 iti N 5 geſtiegen. 
Ri Stabteath Hersfed pit dauer n Die Verſammlung nahm von der Vermögens- 


ahre 1862 gegründeten großen Firma Herzfeld 55 : e on 
a. Viktorius, Eiſengießerei, Ofenthürenfahrik abſchlaß i 1 genehmigte. fonds be 
und Emaillirwerk in Graudenz, iſt geſtern plötzlich Sparkaſſe, welcher die Höhe v 28700 M 9 
o reicht bat, werden Kleine Beträge an das Georgen⸗ 
F ud, Satharinegmspital, bemiligt 7,3. Die 
Mö e ufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe. Der Magiſtra 

b 15. Mürz. (Reiterverein) Aus nem beantragt die Zuſtimmung dazu, daß die vor⸗ 


bei der geſtern abgehaltenen General⸗Verſamm⸗ bereitenden Schrilte 3 5 
1 5 1 | ur Genehmigung und Auf⸗ 
lung des weſtpreußiſchen Reitervereins erſtatteten nahe Eger nenn ſtädtif 2 5 Anleihe W Kt 


Verein einen Geſchaftsum 15 0 10000 125 17 werden. Die Anleiheſumme ſoll ſich aus folgen⸗ 
habt hat und 5 6750 Mark an Rennpreiſen ge⸗ 
zahlt wurden. 


rüſtungen der Vereinigten Staaten als 
Schädigung des Erfolges der Autonomie 
Kubas anſehen. — Aus Havanna, 16. März, 
wird gemeldet: Der Dampfer „Mangrove“ 
verließ geſtern mit den Mitgliedern der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion in Sachen des 
„Maine“⸗Unfalles den hieſigen Hafen. 


In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes] Der Vorſchuß ſolle nach Berechnung der Kalku⸗ 
erklärte der Kultusminiſter, der Kaiſer habe ſich] latur durch die Ziegellager boch ſein, die nach 
nach den Vorſchlägen der Konferenz zunächſt zur den Selbſtkoſten mit 35000 Mark berechnet ſeien. 
Gründung einer techniſchen Hochſchule in Danzig] Die Preiſe ſeien aber zu hoch genommen und 
entſchieden, und das Projekt werde vorausſichtlich trotzdem fehlte noch für 5000 Mark Deckung. 
in der nächſten Seſſion an den Landtag heran- Von einem Ueberſchuß könne gar keine Rede ſein. 
ee i x Im Ausſchuß ſei erörtert worden, daß das Ge 

— SSchulvorſteherinnen Prüfung.) ſchäft der Ziegelei ſich immer weiter verſchlechtere 
Zu der in voriger Woche in Danzig abgehaltenen] und daß man doch gut thue, endlich Schluß zu 
Prüfung für Schulvorſteherinnen hatte ſich nur machen. Trotz der guten Worte des Dezernenten 
die Lehrerin Frl. Eliſabeth Gerlach aus Lang⸗ habe man ſich nicht überzeugen können, daß ein 


fuhr gemeldet, welche das Examen auch be⸗ Ueb ibe. S er 7 
ſtanden hat. 1 ch be- Ueberſchuß bleibe. Stv. Plehwe: Der Ueber 


— (Wegebauten im Regierungsbezirk 
Marienwerder.) Das Kunſtſtraßennetz des 
Regierungsbezirk Marienwerder hat im ver⸗ 
gangenen Jahre durch Hinzutritt neuer Kreis⸗ 
chauſſeen einen nicht unerheblichen Zuwachs er⸗ 
fahren; daſſelbe hat am Schluß des Jahres 1897 
eine Geſammtlänge von rund 2924 Kilometer 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. März 1898. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt, 
dem Vortrage, den morgen Abend im Ver— 
ein deutſcher Ingenieure (im Neuen königl. 
Opern⸗Theater) Geh. Regierungsrath Prof. 
Busley über „Unſere Flotte“, unter Vor⸗ 
führung von Lichtbildern, halten wird, bei⸗ 
zuwohnen. 

— Zum Polizei⸗Präſidenten Kiels wurde 
der Landrath von Puttkamer in Ohlau, 
Sohn des früheren Staatsminiſters, er⸗ 
nannt. 

Demmin, 15. März. Gymnaſialdirektor 
Schneider wurde bei den zu Neujahr er⸗ 
forderlichen Neuwahlen von der zweiten 
Bürgerabtheilung als Stadtverordneter ge⸗ 
wählt, doch wurde ihm vom Provinzial⸗ 
Schul⸗ Kollegium in Stettin die Annahme 
dieſes ſtädtiſchen Ehrenamtes unterſagt. 
Als bei der zweiten Wahl Direktor S. 
wieder mit großer Stimmenmehrheit zum 
Stadtverordneten gewählt wurde, petitionirte 
der hieſige Bürgerverein beim Provinzial⸗ 
Schul⸗Kollegium um Ertheilung der Erlaub- 
niß au Herrn S. zur Annahme des Amtes. 
Die Petition iſt aber abſchlägig beſchieden, 
ſodaß jetzt eine dritte Wahl ſtattfinden 
muß. 


Die Ziegelei wirthſchafte dauernd mit Unter 
bilanz. Er habe das ſchon öfters geſagt, jetzt 
werde wohl jeder zu der Ueberzeugung kommen. 
Stv. Dietrich: Die Kommiſſion, welche zur 
Vorberathung der Frage der Einſtellung des 
Ziegeleibetriebes eingeſetzt worden, ſei der 
Meinung, daß man die Sache doch nicht ſo kurzer 
Hand abtbun könne. Die Ziegeleikaſſe leiſte auch 
einen Zuſchuß zur Kämmereikaſſe, auch ſonſt habe 
dieſe kleine Einnahmen von derſelben. So dürfte 
der Etat wohl balanciren. Einen Gewinn werfe 
allerdings die Ziegelei nicht ab, und ein ſolcher 
vet auch in Zukunft nicht mehr zu erwarten. Die 
Kommiſſion, der er angehöre, meine aber, daß 
man ſich die Sache noch ein Jahr anſehe und 
dann einen den Verhältniſſen entſprechenden Be: 
ſchluß faſſe. Man wiſſe noch nicht, was mit den 
Gebäuden und Maſchinen ꝛc. werden ſolle, wenn 
man heute aufhöre. Dieſelben ſtänden mit 108000 
Mark zu Buch, von dieſer Summe leiſte die 
Ziegeleikaſſe doch auch hohe Amortiſationsbeträge. 
Stv. Plehwe: Wenn die Verwaltung eine kauf 
männiſch richtige geweſen, hätten jährlich viel 
größere . erfolgen müſſen, un 

dann wäre die Unterbilanz noch eine größere, 
Die Leiſtungen der Kaſſe ſeien alſo die niedrigſten. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 15. März. (Bohrung nach Waller. 
Verſchüttet.) Auf dem hieſigen Verſchönerungs⸗ 
lage iſt eine Tiefbohrung auf der vom „jchleit- 
chen Waſſergrafen“ bezeichneten Stelle vorge⸗ 


früher daſſelhe gejagt. Die Sache ſtehe allerdings 
ſo, daß die Ziegelei den Konkurs anmelden müßte, 
wenn ſie ein Privatbetrieb wäre. Bei richtiger 
Abſchreibung hätten allerdings die Gebäude und 
Maſchinen ſchon mit Null zu Buch ſteheu müſſen. 
Aber man möge noch ein Jahr warten, bis man 
die Ziegelei zum Abbruch verkaufe, aus dem man 
nicht viel herausſchlagen werde. Wir verdienen 
nichts, aber ein Balanciren komme wohl immer 
noch heraus. Stv. Kordes: Beim Bau der 
Waſſerleitung und Kangliſation habe die Stadt 
ich ihre Ziegel mit 24 Mk. bezahlt und andere 
Lieferanten 30 Mk. gegeben; ſie hätte dabei woh 
mehr auf ihren eigenen Vortheil ſehen müſſen. 
Stadtbaurath Schultze: Die Sache habe ſo ge 
legen, daß die ſtädtiſche Ziegelei die Ziegelmengen 
allein nicht fertigſtellen konnte, weshalb auch von 
anderen Lieferanten bezogen werden mußte 

ji neiſter Stachowitz: Was man DENT 
höre, ſei bei ähnlicher Gelegenheit ſchon 4—5 Ma 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. März 1876, vor 
22 Jahren, ſtarb in Caunſtadt bei Stuttgart 
der Dichter Ferdinand Freiligrath. Infolge 
ſeiner Betheiligung an den politiſchen Ereigniſſen 
des Jahres 1848 mußte er Deutſchland verlaſſen, 
kehrte aber, nachdem er eine Reihe von Jahren 
in England gelebt hatte, zurück. Er führte in 
der Dichtung jene Naturmglerei ein, welche ihre 
Bilder vorzugsweiſe in fremden Zonen ſucht. 
Seine Schilderungen zeichnen ſich durch Farben⸗ 
pracht, Anſchaulichkeit und kühne Sprache aus. 
e war zugleich ein meiſterhafter Ueber⸗ 
etzer. 


anderen Aufſtellung gekommen. Der Herr Re 
ferent legt dar, daß wir mit einer Unterbilanz 
arbeiten, die Kommiſſion hahe aber immer net 
einen Ueberſchuß von 2000 Mk. herausgerechne 
und ſich da gejagt, daß man noch warten wolle, 
bis mehr amortiſirt ſei. Prüfe die Kommiſſion 
die Sache auf der Grundlage einer Unterbilanz, 
io werde fie wohl zu einem anderen Beſchlu 
kommen. Der Herr Referent habe recht, wette 
meine, daß man den Biegeleibetrieb gleich einitelle. 
Man könne ihm ren oder es würde ſi 

empfehlen, daß die Kommiſſion wieder zuſammen⸗ 
tritt, um die Sache auf Grund des heute darge 
legten Materials zu prüfen. Wenn man von der 
Ann wenigſtens einen kleinen Nutzen hätte, 
önnte man ja den Betrieb noch ein paar Jahre 
fortſetzen, ſo aber ſei die Fortſetzung des Betrieb, 


Thorn, 17. März 1898. 


— GPerſonalien.) Die Amtsrichter v. Bu⸗ 
linski in Pr. Stargard und Herrnberg in Berent 
find zu Amtsgerichtsräthen ernannt worden. 

Der Sekretär Müller bei dem Amtsgerichte in 
Thorn iſt an die Staatsanwaltſchaft daſelbſt ver⸗ 
ſetzt worden. 


— (Provinzialxath.) Nächſten Montag 
tritt in Danzig der Provinzialrath der Provinz 
Weſtpreußen zu einer Sitzung unter Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten zuſammen. 


——ũ M ˖‘ũn ck» „ 


begonnene Arbeit fortſetzen, Fräulein Frieda. feinem Schnurrbarte, gleichſam um ſich zu 
Darf ich Sie zu einer Polka Mazurka enga⸗ überzeugen, daß er nicht träume. 
given ?* Er verbeugte ſich vor ihr und] Ja, guter Rath war jetzt theuer. Rabenow 
fügte einen parodiſtiſchen Knix hinzu. Das ſchlug zuerſt Frieda vor, zum Balle zurück- Ueberſchreitung der Koſten beim Kanaliſations⸗ 
brach das Eis. Frieda lachte herzlich auf, zukehren. Doch dieſe weinte bereits in ihres bau gusſchließlich der Koſten, welche durch die 
ihr jugendlicher Uebermuth beſeitigte die Herzens Noth und ſagte, das gehe auf keinen Pact davon auf bie Anſeide graben 675000 
Schranken der Konvenienz. Im nächſten Fall. Was würde der Vater jagen, wenn Mark; 4. zur Deckung des Vorſchuſſes der Graben⸗ 17 
Augenblick drehte ſie ſich in feinen Armen ſſie nicht mit dem nächſten Zug, morgens] regulirungskaſſe 175000 Mark; 5. für die Ufer- 5 
herum, während er dazu die Tanzmelodie 1 Uhr, käme, und wie müßte ſich die kranke verwaltung: für die Uferbefeitigung vom Jahre 
bald ſang, bald pfiff. In kurzem wurde Mutter aufregen. — Nun, man könnte ja] ec lac 32000 Mit bie Erweiterung ben ede 
es dem Mädchen ſo warm, daß, es erſt den telegraphiren, was paſſirt ſei. — Das Gut 4300 : 
Pelzkragen, dann das Reiſetäſchchen und wäre noch zwei Stunden von der Haltejtation | leihe e 60000 Mark; 6. Koſten für die 
ſchließlich den Mantel ablegte. Der Aſſeſſor und der Telegraphenbote im günſtigſten 
bewies eine unglaubliche Ausdauer, Frieda Falle erſt gegen vier Uhr früh bei ihren 30 235 M 
wirbelte glücklich und ſelbſtvergeſſen im Eltern. Nein, nein, das hülfe nichts. Es 
kleinen Zimmerchen mit ihm herum, bis ihrſſei rein zum Verzweifeln. 
faſt der Athem verging. Immer ſchneller „Und wie lange fährt man zu Wagen 
ſchlug ihr Herz, und ſie empfand, daß ou 5 
: 19 LAN nach dem Gute?“ fragte der Aſſeſſor. 
ſie dem lebensfreudigen, unerſchöpflichen 8 int S 4 1 
Tänzer gut, recht aut ſein könne. „Mindeſtens fünf Stunden,“ ſeufzte ſie 
Auf einmal brauſte der Zug herein. Derftonlos. 8 ä 
Portier hatte das Abrufen der Reiſenden „Nun, das können dann zwei feurige 
vergeſſen. So ſchnell auch Frieda Mantel, Pferde in drei Stunden beſorgen,“ meinte 
Reiſetäſchchen und Pelzkragen umwarf und zu Rabenow, der bereits ſeinen Plan gefaßt 
dem Täſchchen mit den Ballſchuhen und dem hatte, „die Pferde des Majors find vor⸗ 
Toilette-Neceſſaire griff, die eine Minute trefflich, und ein Trinkgeld ſpornt auch den 
Haltezeit auf dieſer Nebenſtation war bereits] Kutſcher an.“ 
zu Ende, als ſie zur Thür hinausſprang. „Und Sie?“ fragte Frieda, zu ihm auf⸗ 
Ein ſchriller Pfiff, und der Zug kam bereits blickend. 
wieder in Bewegung, um in beflügelter! „Ich fahre natürlich mit. Ich werde 
Gangart bald auf Nimmerwiederſehen zu] Sie doch nicht allein laſſen. Nach dem Ball⸗ 
verſchwinden. Nur die Lokomotive gab noch] ſaal ſchicke ich den ſchläfrigen Bahnwärter. 
einige höhniſche Laute in der Ferne von ſich.] Dort ſoll er melden, daß ich mir den Fuß 
Frieda ſtieß einen kurzen Schreckensruff verſtaucht habe und nach Hauſe mußte. 
aus und war todtenblaß. Auch der Aſſeſſor[ Den Tanz mag kommandiren, wer da will.“ 
zeigte ſich erſtaunt und zerrte gewaltſam an (Fortſetzung folgt.) 


den Einzelſummen für ſchon gemachte bezw. noch 
bevorſtehende Ausgaben zuſammenſetzen: 1. Bau der 
Knabenmittelſchule a) Banukoſten einſchließlich 
Grunderwerbskoſten 371940 Mark, b) Zinſen 
während der zweijährigen Banzeit 29700 Mark, 
zuſammen 401 700 Mark, für die Anleihe gerechnet 
400 000 Mark; 2. Umpflaſterung der Straßen der 
ganzen Stadt 250000 Mark; 3. zur Deckung der 


as diesjährige Rennen ſoll am 


) 
ſtücks Neuſtadt 192 und 202 (Katharinenſtraße 6). 
Der Beſitzer ſucht ein Darlehn von 55000 Mk, 
nach. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ein ſolches 
von 40000 Mk. zu gewähren. Dem Ausſchußvor⸗ 
. 0 entſprechend nimmt die Verſammlung den 
Magiſtratsantrag an. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Verwaltungs ⸗Ausſchuſſes, für 
welche Stv. Henſel referirt. 1. Jahresrechnung 
der Gewerbekaſſe. Die Einnahme beträgt 1157 Mk. 
die Ausgabe 833 Mk., bleibt ein Beſtand von 
k. 324 Mk. Die Rechnung wird entlaſtet. — 2. Bau 
eines Fachwerksgebäudes auf dem Grabengelände 
zu Schulzwecken. Da für die neuen Klaſſen der 
Knabenmittel⸗ und 1. Gemeindeſchule annehmbare 
Angebote von Wohnräumen nicht eingegangen 
00 ii 251 Nu der Bau ers faßſen 
U 
ſtellt ſich auf 71000 Mark. Vom Vorjahre wurde] gebändes zur Unterbringung mehrerer Ktaſſema⸗ 
Si, Koran von 7.0 en e ee a tie 
mi 1 verzinſt worden iſt. e Rechnun f 4 ie 
ſchließt mit einem Vorſchuß von 40 100 Mark 5 often eines ſolchen Baues auf 4—5000 Mk. Di 


D 
doch ſchaurig. Stv. Dietrich: Er habe ſchon 
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— (Techniſche Hochſchule in Danzig (gegen 30700 Mark im Etat). Referent bemerkt: 


ſchuß ſtehe bei der Ziegelei nur auf dem Papier 


— mn m wre. 


nass a ner nn a: we nu a mes 


genauere Berechnung hat ergeben, daß die Koſten 
mindeſtens das Doppelte betragen werden. Außer⸗ 
bis“ würde es nicht möglich ſein, das Gebäude 
5 1 1. April, zu welchem Termin die Klaſſen 
untergebracht werden müſſen, fertigzuſtellen. Der 
ei agiſtrat will daher von dem Projekt des Baues 
> „Fachwerksgebäudes Abitand nehmen und 
| Kut agt, die bisher von der Küntzel'ſchen Töchter⸗ 
Sehr „benutzten Wohnräume des Kaufmann 
85 eſchen Hauſes in der Culmerſtraße auf zwei 
zn 155 zum jährlichen Miethspreiſe von 1800 Mk. 
— Shen, welcher Ausweg ſich jetzt biete. Nach 
helmzten werde das neue Schulgebäude am 
Ban dlatz fertig ſein. Stv. Plehwe meint, 
doch Ar eines Fachwerksgebäudes könne vielleicht 
nachher cheilhafter ſein, denn das Gebände würde 
Refere Hd für andere Zwecke zu benutzen jein. 
zum 1 Stv. Heuſel weiſt darauf hin, daß bis 
ſertig en pril, in der kurzen Zeit der Bau nicht 
alſo ſuſtellt werden könne. Die Klaſſen müßten 
Rudie die Ferien geſchickt werden. Stadtrath 
ja die N Länger als zwei Jahre würde man 
b aume außerhalb der Schulgebäude nicht 
Gehrk du, und da jei doch die Miethung des 
Irke'ſchen Hauſes vortheilhafter. Eine ander⸗ 
würde Verwendbarkeit des 
Pleh ihm auch ſehr zweifelhaft ſein. 
ihm oc Anſchlag von 10000 Mk. ſcheine 
Klub om die Mädchenſchule, jo brauche man keine 
aͤſſerleitung 
fen Schu 
ani 
Ba giſtrat 


komme. Wenn die Mieths⸗ 
Gehrke nun nicht wäre, 
Stadtbaurath Schultze: Unter 
bauen könen werde man die Baracke nicht 
dichten önnen, mit den Koſten der ganzen Ein⸗ 
Mit deer würde die Summe noch höher werden. 
2s ſchlenz Heizung der Baracke im Winter würde 
Verm echt heſtellt ſein. Er ſehe ebenfalls keine 

„endbarfeit derſelben für ſpätere Zwecke. 

aracke „srich: Man ſtehe vor zwei Uebeln, die 
für 95 ſcheine ihm das größere, deshalb ſei er 

rabens „kleinere. Ein Baradenbau auf dem 
gusnehmeländs würde ſich auch keineswegs ſchön 

agiſtraen. Bürgermeiſter Stachowitz: Der 
Bau e habe ſchon vor längerer Zeit an den 
ſelben der Barackenſchule gedacht. Man ſei dem⸗ 
Koſten ZeBt nur deshalb näher getreten, weil die 
beſtät ſo niedrig ſein jollten, was ſich jedoch nicht 
ſich bete. Stv. Plehwe: Es könne ſein, da 
eine Ba Unternehmer finde, welcher der Stadt 
würde arade baue, wenn fie diefelbe miethe, So 
zum 85 ia gear Kaſernen von Unternehmern 
zu le ermiethen gebaut. Die Schule auseinander 
Hauſesn, wie das bei Miethung des Gehrke ſchen 
itelfe d geſchehen würde, ſei auch nicht gut. Er 
in Ufer Antrag, event. mit einem Unternehmer 
Vara ckerbandlung zu treten wegen Baues einer 
wird ke die an die Stadt miethweiſe überlaſſen 
abgei Der Antrag Plehwe wird gegen 1 Stimme 
belehnt und der Magiſtratsantrag angenommen. 


a 
10 000 


der Errichtung einer Parallelklaſſe zur Klaſſe 6 
Lehrers Gemeindeſchule und Anſtellung eines 
des ais an der neuen Klaſſe. In dem Schreiben 


Steidtettors wird ausgeführt, daß es wegen der 
den Aung der Schülerzahl nothwendig ſein werde, 
wie yiblichen Flügel des Schulgebäudes ebenſo 

; 25 nördlichen um ein Stockwerk zu erhöhen. 
weitenorlage wird genehmigt. Ueber den Er⸗ 
beſondergs au wird der Verſammlung ſpäter eine 

aukſchrei Vorlage, zugehen. — 4. Von einem 
alter au 72 en der Lehrerin Kühnaſt, deren Dienſt⸗ 
Kenntniß den 1. April 1884 zurückdatirt tft, wird 
Versammlung Kemen. — 5. Ebenſo nimmt die 
der Gasanſtalt enntniß von den Betriebsberichten 
1808. Der G pro Dezember 1897 und Januar 
das Vorfahr meoerbrauch hat im Januar gegen 
verhältniß urchweg zugenommen. — 6. Pacht⸗ 


aut dem einen Theile des Grundſtücks, welches 


f ft 

alb die Pacht in der für ſolche Fü 1 
1 enen Friſt von 8 Wochen gekündiat 3 5 
85 Herr Groß zahlte für das ganze Terrain 
0 Mark Pacht und will für die übrig bleibende 
größere Hälfte 400 Mark zahlen. Dem Magiſtrat 
en dieſes Gebot zu gering, er ſchlägt daher vor 
Den Platz von neuem auszubieten. Der Antrag 
bi rd genehmigt. — 7. Ankauf der Brücke über 
eh polniſche Weichſel. Dieſe Vorlage wird zu 
N eimer Sitzung zurückgelegt. — 8. Errichtun 
der füdiodüfliauſtelt mit 6 Piſſoirſtänden au 
ie döweitlichen Ecke des neuſtädtiſchen Marktes. 
Str often ſind auf 2800 Mark veranſchlagt. 
Ne Hartmann halt dafür, daß man die Be 
ann banitalten auf den Marktplätzen der zum 
ze te kommenden Frauen wegen mit Kloſets 
Die ickten müſſe. Bürgermeiſter Stachowitz: 
Ein Stadtverordneten haben ſich gerade gegen die 
danichtung von Kloſets ausgeſprochen, weil 
th Ueberwachungs⸗ und Reinigungskosten ver⸗ 
* — ſind. Für Frauen ſei auf dem altſtädti⸗ 
Mart erbt, ein Kloſet und vom neuſtädtiſchen 
u! t ſei der Bahnhof nicht weit. Er bitte, den 
i er Debatten ein Ende zu machen. Es ſolle 
9 da eine Bedürfnißanſtalt errichtet werden, 
ſeh e am nöthigſten iſt, und man wolle 
Das“ welche Erfahrungen man damit mache. 
3 Geld für die Ausgabe ſei da, es ſei im Etat 
mitgeſett. Stimme man zu, ſo könne übermorgen 
weit er Errichtung begonnen werden. Ohne 
— Debatte wurde der Magiſtratsantrag an⸗ 
Verhalten: — 9. Der Uebertragung des Mieths⸗ 
auzeltniſſes über das Gewölbe Nr. 11 im Rath⸗ 
blinszon der jetzigen Pächterin an eine Frau 
bleibt A wird Die bisherige Pächterin 
ahresfür das Pachtgeld weiterverhaftet. — Die 
chluß dehnung der Üferkaſſe iſt zurückgeſtellt. — 

der öffentlichen Sitzung um ½5 Uhr. 
oppernikus⸗ Verein.) In der letzten 
ung am 7. März nahm die Verſamm⸗ 
ft Kenntniß von der Anmeldung vier 
er 8 Sodann berichtete Herr 
und Aus abend i perl nen Etat jahres. Se 
x es verfloſſenen Etatsjahres. Die 
deſteren betrugen 1939,24 Mk., die letzteren 1507,77 


ergab. 
err Glü mann den Voranſchlag für das laufende 
noneinsfahr; derſelbe wurde Wire kündet 9 — 
mmen. Er 97 Mk. Na 
dem ſodann 
von ier Der N 
A er ordentlichen Mitgliedern. 
bar ertehaftlichen Theile ban d Reg ee 
U u erſicht der i 
Provinz an öffentlichen Gebäuden 8 


Inſchriften. Die Bauwerke des deutſchen Ordens 
nehmen hierbei die erſte Stelle ein. Nirgend 
ſonſt in Deutſchland kommen im Mittelalter 
plaſtiſche Inſchriftfrieſe vor, wie wir ſie an der 
St. Jakobskirche in Thorn, der Heil. Leichnams⸗ 
kirche in Elbing und der Pfarrkirche zu Pehsken 
im Regierungsbezirk Marienwerder finden. Die 
Kunſt der Renaiſſance pflegt die Sitte, Inſchriften 
an öffentlichen und privaten Gebäuden anzu⸗ 
bringen, ganz beſonders, wie zahlreiche Beiſpiele 
an Danziger Bauwerken beweiſen. An die Stelle 
der monumentalen, plaſtiſchen Schriftzüge treten 
vielfach die aufgemalten, die naturgemäß vergäng⸗ 
licher ſind. Von Inſchriften an Privatgebäuden 
iſt daher nur wenig erhalten. Die in der Ordens⸗ 
baukunſt vorkommenden Inſchriften, die einen 
architektoniſchen Schmuck bilden, haben ihren 
Urſprung in der arabiſchen Baukunſt und ſind aus 
dieſer in die Ordensbaukunſt übergegangen. Als 
Vermittelungsglied werden dabei die normänni⸗ 
ſchen Bauten auf Sizilien, namentlich in Palermo 
gedient haben. 

— (Der Lehrervereim) hält Sonnabend 
den 19. d. Mts. 7 Uhr abends, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes ſeine General⸗Verſammlung 
ab. Auf der Tagesordnung ſteht: Jahres⸗ und 
Kaſſenbericht, Berathung des Etats und Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes. h 
(Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein.) In der Haupt ⸗Verſammlung am 15. 
d. Mts. wurde die Jahresrechnung 1897, welche 
eine Einnahme von 4270,83 Mk. eine Ausgabe 
von 3370,87 Mk. und einen Ueberſchuß von 899,96 
Mark ergab, entlaſtet, der Jahresbericht entgegen⸗ 
genommen und der Etat für 1898 in Einnahme 
und Ausgabe auf 3903 Mk. feſtgeſtellt. Der bis⸗ 
herige Vorſtand wurde durch Zuruf wiederge⸗ 
wählt. In der Zeit vom 15. Februar cr. an find 
Unterſtützungen gewährt: 68,50 Mark baar an 
16 Empfänger, Milch für Kranke und Säuglinge 
in vier Fällen im Werthe von 6,10 Mark, vier 
Flaſchen Wein au vier Kranke, ein Bettgeſtell für 
einen Kranken; Kleidungsſtücke an 10 Empfänger; 
102 Rationen Lebensmittel im Werthe von 7885 
Mark; 67 Anweiſungen auf die Volksküche im 
Werthe von 10 Mark. 6 Geneſende erhielten in 
verſchiedenen Familien zuſammen 148 Mittags⸗ 
tiſche. Die Vereinsarmenpflegerin machte 103 
Pflegebeſuche. Bei derſelben (Schweſter Auguſte 
Sawitzki, Tuchmacherſtr. 14) gingen ein: 44 Mark 
baar in 6, Kleidungsſtücke in 2 Gaben; eine 


5Flaſche Wein, ein Bettgeſtell. 


(Enthaltſamkeits ⸗ Verein zum 
Blauen Kreuz.) Am nächſten Sonntag, den 
20. d. M., um 3%, Uhr nachmittags, wird Herr 
Gymnaſial⸗ Oberlehrer Bungkat aus Thorn im 
Intereſſe des hieſigen Enthaltſamkeitsvereins zum 
Blauen Kreuz im Vereinszimmer, Bäckerſtraße 
49, in der 2. Gemeindeſchule einen öffentlichen 
Vortrag über „Die Alkoholfrage“ oder „Die 
Segnungen des Alkohols“ halten. Dieſem Vor⸗ 
trage können Herren und Damen ohne Eintritts⸗ 
geld beiwohnen. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) In 
der letzten Sitzung des Vorſtandes legte der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Szwankowski, ſein Amt nieder. An 
ſeiner Stelle wurde Herr Kaufmann Hozakowski 
zum Vorſitzenden gewählt. Der bisherige Vor⸗ 
ſitzende verſieht die Kontrole im Kaſſenburegu 
weiter. Beſchloſſen wurde, daß die Koſten für 
die Krankenkontrole ſich wöchentlich nicht höher 
als 10 Mark belaufen dürfen. 

— (Allgemeiner Sterbekaſſenverein.) 
In der am Dienſtag abgehaltenen Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Jahresrechnung gelegt. 
Die Einnahmen des verfloſſenen Vereinsjahres 
betragen 1593,04 Mark, die Ausgaben 1116,42 
Mark bleibt ein Kaſſenbeſtand von 426,62 Mark. 
Das Vereinsvermögen beträgt am Schluſſe des 
Jahres 10834,97 Mark gegen 10 412,37 Mark im 
Vorjahre. Die Herren Rütz, J. Witkowski und 
Sieckmann wurden zu Rechnungsreviſoren gewählt. 
Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden 
die Herren Guckſch, Mehrlein, Moritz und Scharf 
wiedergewählt. ö 

— (Symphonie⸗Konzert.) Bei dem geſtri⸗ 

en zweiten Symphonie⸗ Konzert der Kapelle des 
Alete „Regiments von der Marwitz im 
lrtushofe hatte man den erfreulichen Anblick 
eines vollbeſetzten Saales. Aus dem ſtarken Be⸗ 
ſuch iſt zu erſehen, daß der jetzige Dirigent der 
Kapelle unſerer 61er, Herr Kapellmeiſter Stork, 
es verſteht, das von der Zeit des Herrn Kapell⸗ 
meiſter Friedemann her vorhandene allgemeine 
Intereſſe für die Symphonie⸗Konzerte der älteſten 
unferer Militärkapellen zu erhalten. Die Haupt- 
nummer des Programms bildete die Symphonie 
Nr. 3 „Im Walde“ von Joachim Raff, welche 
aus den drei Abtheilungen: Am Tage, In der 
Dämmerung mit dem Tanz der Dryaden und 
Nachts mit der wilden Jagd beſteht und ein groß⸗ 
iti inſtrumentirtes Zonwerf mit charakte⸗ 
riſtiſcher Behandlung des ſchwierigen muſikaliſchen 
Stoffes iſt. Durch die in allen Theilen muſter⸗ 
giltige Aufführung kam die Symphonie zu ihrer 
vollſten Wirkung. Man war über die hervor⸗ 
ragende Leiſtung der Kapelle voll lebhafteſter 
Anerkennung und ſpendete lauteſten Beifall. 
Einen beſonderen Reiz verlieh dem Konzert die 
Mitwirkung der Bianiftin Frl. Helene v. Gusner von 
hier, welche mit Orcheſterbegleitung das Konzert 
in Femoll für Pianoforte von C. M. v. Weber 
vortrug. Die junge Dame welche ene in einem 
Künſtlerkonzert in dieſer Winterſaiſon eine Probe 
ihres hübſchen Talents gegeben, ſpielte das be⸗ 
deutende Anforderungen ſtellende Stück mit ele⸗ 
anter, perlender Technik. Die Intonation war 
ſicher und rein, der Anſchlag von ſeltener Kraft, 
ohne hart zu ſein. Die Zuhörer dankten der 
jungen heimiſchen Künſtlerin, die bei weiterer 
Reife bedeutendes zu leiſten verſpricht, mit auf⸗ 
richtigem, ermunterndem Applaus. An Orcheſter⸗ 
ſtücken bot das Konzert noch die Einleitung zur 
„Loreley“ von Max Bruch und die Ouverture 
„Im Frühling“ pon Carl Goldmark. Die Kapelle 
wird mit dem künſtleriſchen und vielleicht auch 
mit dem pekuniären Erfolg ihrer dieswinterlichen 
Symphoniekonzerte zufrieden ſein. 

— (Berworfene Reviſion.) Das Reichs⸗ 
gericht hat die Reviſion des Urtheils, durch 
welches der Redakteur Lipinski von der „Gaz. 
Tor.“ wegen Beleidigung des Lehrers Lohwaſſer 
in Strasburg zu 300 Mark Geldſtrafe eventl. 30 
Tagen Haft verurtheilt wurde, verworfen. 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 3 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein anſcheinend goldener 
FTrauring auf dem altſtädt. Markt. Näheres im 
e intel) Der h Daft 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ftand beträgt 1,42 Meter über 0. Windrichtung 


W. Angekommen ſind die Schiffer: Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig“, leer, von Warſchau nach 
Thorn; Kaver Zakratzki, Konſtantin Kähne, Fran 
Gajewski, Herm Liedtke, Joſef Staſinski, Joſef 
Kalwaszinski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen 
von Niszawa nach Fordon. Abgegangen ſind die 
Schiffer: Franz Staſiorowki, Görski, beide leere 
Kähne von Thorn nach Bromberg; Marian Rut⸗ 
kowski, Friedrich Hardt, Chriſtian Dirke jen., 
Chriſtian Dirke jun, Heinrich Dirke, Vincent 
Kawetzki, ſämmtlich leere Kähne von Thorn nach 
Polen; Leon Wisnewski, Kahn mit Feldſteinen 
von Zlotterie nach Gurske; Dampfer „Drewenz“, 
in Schlepptau mit einem leeren Kahn (Julius 
Koßmann) von Thorn nach Zlotterie. ; 
Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 461 Schweine aufgetrieben, größten⸗ 
theils Ferkel, fette Schweine waren garnicht 
darunter. Für magere Schweine wurden 40 bis 
43 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 


r Podgorz, 16. März. (Eine Sitzung des Amts⸗ 
Ausſchuſſes von Gr. Neſſau) findet am Sonn⸗ 
abend den 19. d. Mts. nachm. 4 Uhr im hieſigen 
Magiſtratsſitzungszimmer ſtatt. i 
„ Podgorz, 16. März. (Ein frecher Diebſtahl) 
iſt heute vormittags von einem Unbekannten bei 
einem Beamten ausgeführt worden. Während 
die Hausfrau aus der Stube auf den Hof ging, 
um die Bettdecken auszuklopfen — das Zimmer 
blieb in der Zeit, etwa 5 Minuten, unverſchloſſen 
— drang ein Spitzbube in die Stube, nahm aus 
dem Bettgeſtell ein Oberbett und machte ſich 
eiligſt aus dem Staube mit ſeiner Beute. Der 
Beſtohlene erleidet hierdurch einen Schaden von 
etwa 40 Mark. 


Mannigfaltiges. 


(Die erſten Kiebitz⸗Eier) find am Donners⸗ 
tag in Berlin eingetroffen. Sie koſten 7 Mark 
pro Stück. 

(Verurtheilung.) Zahntechniker Flieger 
in Breslau wurde wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Flieger hatte ohne Zuziehung 
eines approbirten Arztes eine Patientin 
narkotiſirt, und dieſe war während der 
Narkoſe geſtorben. 

(Die Stätte eines großen Schlacht⸗ 
feldes) iſt bei Ratibor auf einem Felde 
aufgedeckt worden. Es ſtammt aus der 
Zeit der Huſſiteneinfälle und bedeckt dieſelbe 
Gegend, wo der Herzog von Ratibor die 
czechiſchen Banden in entſcheidender Schlacht 
ſchlug. Man fand maſſenhaft Münzen, 
Waffen und Panzerſtücke. 

(Zwei To desurtheile.) Das Schwur⸗ 
gericht in Koblenz verurtheilte nach zwei⸗ 
tägiger Verhandlung die beiden Sträflinge 
Fuehr und Held, die im Auguſt v. J. aus 
dem Gefängniß in Arlon (Belgien) ausge⸗ 
brochen waren, nachdem ſie vorher den Ge⸗ 
fängnißwärter mit einer eiſernen Stange 


niedergeſchlagen hatten, zum Tode und zu 5 


zehn Jahren Zuchthaus. 5 

(Die Urſache der Typhusepidemie) 
beim 70. Regiment in Saarbrücken iſt nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt. Die Erkrankungen ſind auf 
einen an Kaiſers Geburtstag genoſſenen 
Kartoffelſalat zurückzuführen, den u. a. ein 
Soldat zubereitete, der kurz vorher eine 
Kloake gereinigt hatte. Infolge ungenügen⸗ 


der Säuberung der Hände übertrug ſich der S 


Krankheitsſtoff auf die Kartoffeln, die einen 
ganz beſonders geeigneten Nährboden für den 
Typhusbazillus abgaben. 2 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 17. Februar. 
Leſung des Flottengeſetzes in der 
Budgetkommiſſion wurde das Geſetz mit 
allen gegen 7 Stimmen angenommen. Da⸗ 
gegen ſtimmten nur die Sozialdemokraten, die 
freiſinnige Volkspartei, ſüddeutſche Volks⸗ 
partei, die Polen und der Abgeordnete 
Müller⸗Fulda (Centr.) Beſchloſſen wurde 
weiter, den Präſidenten v. Buol zu erſuchen, 
ſchon für nächſten Mittwoch die zweite 


Leſung im Plenum auf die Tagesordnung & 


zu ſetzen, damit das Geſetz noch vor dem 
Etat fertiggeſtellt werde. 


„Berlin, 17. März. Dem „Lokalanz.“ 
wird aus Loweſtoft gemeldet: Das britiſche 
Segelſchiff „Prinzen“ kollidirte mit einem 
unbekannten Dampfer, der mit der ganzen 
Beſatzung unterging. — Dem „Berl. Tabl.“ 
wird aus Antwerpen depeſchirt: Der von 
Batum mit 2000 Tons Petroleum nach 
Antwerpen beſtimmte Tank = Dampfer 
„Caocaje“ iſt im Bosporus geſunken. — Der 
„Lokalanz.“ berichtet aus Charlottenburg: 
In der letzten Nacht iſt Oberbürgermeiſter 
Fritſche ſeinem ſchweren Leberleiden erlegen. 
— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Lemberg ge- 
meldet: Mehrere hundert Holzhauer er⸗ 
ſchienen mit Aexten und Sägen bewaffnet 
vor der Statthalterei, um Abhilfe in dem 
Wettbewerb gegen die Sträflingsarbeit zu 
fordern. Die Polizei zerſtreute die Demon⸗ 
ſtranten. 

Athen, 16. Mürz. Die Polizei iſt einem 


antidynaſtiſchen Klub auf der Spur. Als wor. gratis. — e — 9060 5 
Theilnehmer ſind verhaftet der Tiſchler RE 


In der zweiten] B 


Milas und ſein Sohn, der penſionirte 
Kapitän Moraitis und der Advokat 
Koskpopulos. Die Papiere Milas' wurden 
beſchlagnahmt. Man weiß nicht, ob zwiſchen 
dem Klub und dem Attentate Karditzi's eine 
Beziehung beſteht. 

Chicago, 16. März. In einem Geſchäfts⸗ 
hauſe an der Ecke der Wabaſh⸗Avenue brach 
heute Feuer aus, wobei drei durch Chemikalien 
verurſachte Exploſionen ſtattfanden. Viele 
Perſonen ſprangen aus den Fenſtern. Eine 
größere Anzahl wurde getödtet und ver⸗ 
wundet. Man ſpricht von 15. 

Newyork, 16. März. Nach einer Meldung 
des „Newyorker Herald“ aus Waſhington 
hat Präſident Mac Kinley geſtern folgende 
Aeußerung gethan: „Ich wollte lieber, 
meine Amtsführung erwieſe ſich als ſchmäh⸗ 
licher Mißerfolg, als daß dieſelbe einen 
frevelhaften Krieg zu verantworten hätte.“ 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
117. Märzl16. März 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217— 217 
Warſchau 8 Tage. . . 21630 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 15 170 —15 
Preußiſche Konſols 3 % . 979097 90 
Preu ide Konſols 3¼ / 10390 103 90 
Be iſche Konſols 3½ % . j103- 80 10380 
nu e Rei Sanleihe 3% . 97 — 97 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 103 80 10380 
Weſtpr ianbbr, 3% neul. U.] 93— 93—10 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 1100-40 1100-40 
Poſener Pfandbriefe 2 100 —40 100 —40 
” „ 10 +. Mrz Ka 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 101— — 
Türk. 1% Anleihe “ 25 35 | 25-55 
Bee e Rente 4% . . 1 9370 | 3—40 
tumän. Rente p. 1894 4°). . 94—75 | M—60 
Diskon. Kommandit⸗Antheile |205—50 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 1176—25 175—75 
Thorner Stadtanleihe 3, / — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 105 / 106 / 
Spiritus ner. 
70er loko 44—50 | 44—20 


Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Londoner Diskont 2½ pCt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 15. März. 


iedr. g 
Benennung ae 
4131412 


Weiden 100 Kilos 15 0017 50 
Gene r „ 12 00113 50 
Gerſte 8 „ 12 501400 
5 a EA „ 13 0014 00 
troh (Richt>) . „ 1 3/50] —1— 
n r 3 60 00 
Erben. . 14 0016 | 00 
Kartoffeln 50 Silo] 1 50 1/60 
Weizenmehl. BI 9 60117 40 
Roggenmehl 8 2012 00 
I ̃ ˙ . ̃ 7 | — 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 | — 
Bauchfleiſc h. < — 91 — — 
Kalbfleih ch „ — 80 1/00 
Schweinefleiſch 5 1/20] 1 40 
Geräucherter Speck € 1140 — — 
chmalz Bor „ — -1-|- 
ammelfleiſch 5 1 001 1 20 
Böutter . 1 601 240 
ier Schock. 2 40 2 80 
Krebſe — —1— — 
Aale 1 Kilo ———— 
Breſſen „ — 50 — 80 
Schleie „ — —1— — 
echte 7 1 001 1/20 
arauſchen „ — 80 100 
5 „ — 80 100 
ander „ ——1— — 
arpfen 1 = ie — — 
ei e —1801— — 
o 1 = 
etthlenm , „ 1618 
piritus N | a 1/20] — — 
5 (denat.) r „ 1140 2 
Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch 


Geflügel, ſowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beſchickt 
Es koſteten: 


* 2 


1 Radieschen 
Pf. pro Pfd. B 


Stück, Tauben 70—80 Pf. pro Paar, Maränen 
40 Pf. pro Pfd. 8 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 18. März 1898. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6¼ Uhr: 
Paſſionsandacht: Superintendent Rehm. 


6 Meter Frühjahrs- u. Sommer- 
6 Meter Waschstoff zum Kleid für. . 1,68 Mk. 
Stoff : „ Sommer-Nonveauts zum Kleid für 2,10 „ 
1 le er J g d 280 7 
für 1,80 Mk. "Modernste Kleider. u. Blousenstoffe 


in grösster Auswahl 
versenden in einzelnen Metern franko 


ins Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Versandthaus. 


Muster 
aufVerlangen 
franko ins Haus, | 


In der geftrigen Todesanzeige 
Erna Wolter iſt ſtatt 11 Jahren 
11 Monaten zu leſen. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, 
Hausmülls und der Kloake aus 


des 
ſämmtlichen Grundſtücken der inneren 
Stadt und der Bromberger Vorſtadt 
ſoll ſeitens der Stadtgemeinde Thorn 
an Unternehmer im Wege der öffent⸗ 
lichen Verdingung vom 1. Mai d. J. 
ab vergeben werden. 

Angebote auf die Uebernahme dieſer 
Abfuhr ſind getrennt 

a. für die Innenſtadt und 

b. für die Bromberger Vorſtadt und 

ferner unter der Vorausſetzung 
abzugeben, daß die Abfuhr ent⸗ 
weder 

e. auf drei Jahre oder nur 

d. auf zwei Jahre (hintereinander) 
vergeben wird. 

Die Angebote ſind verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Angebote auf 
Abfuhr des Straßenkehrichts“ verſehen 
unter gleichzeitiger Anerkennung der 
für dieſe Ausſchreibung feſtgeſetzten 
Bedingungen 


5 8 2 
bis zum 6. April 1898 
mittags 12 Uhr 
an das Stadtbauamt einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt die eingegangenen Angebote im 
Beiſein etwa erſchienener Unternehmer 

eröffnet werden. 

Die Bedingungen ſind werktäglich 
während der Dienſtſtunden im Stadt⸗ 
bauamt einzuſehen, oder von dort 
gegen Zahlung von 50 Pf. Verviel⸗ 
fältigungsgebühr zu beziehen. Die 
betreffenden Bieter ſind ſechs Wochen 
an ihr Angebot gebunden. Jeder 
Bieter hat vor Abgabe ſeines Angebots 
eine Bietungskaution von 100 Mark 
an die Stadtkämmereikaſſe zu zahlen, 
welche nach Ertheilung des Zuſchlages 
zurückgezahlt wird. 

Dieſelbe verfällt, ſobald der Unter⸗ 
nehmer ſein Angebot vor Ertheilung 
des Zuſchlages zurückzieht. 

Thorn den 16. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs perſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Bl. Böſendorf. Band 2, 
Blatt 80, auf den Namen der 
Robert und Adeline geb. Piehlke- 
Krienke'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, in Kl. Böſendorf — an 
Hohenhauſen — belegene Grund⸗ 
ſtück (Wohnhaus nebſt Stall und 
Scheune, Hofraum, Hausgarten, 


Acker, Wieſe) 


am 11. Mai 1898 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 17,79 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 8,02,06 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Thorn den 9. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Macker, Kreis Thorn, Band 
XXII, Blatt 610, auf den Namen 
der Johannes und Eveline geb. 
Salewski-Wunsch'ſchen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker, Born⸗ 

raße Nr. 2, belegene Grund⸗ 

d 4 Wohnhäuſer, Holzſtall, 
Waſchküche, Abtritt, Stall, Haus⸗ 
garten und Hofraum) 


am 14. Mai 1898 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, perſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 17 ar 19 am und iſt mit 735 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. i 

Thorn den 11. März 1898. 

Königliches Amtsgericht. 

Jufolge Verfügung pom 14. 
März 1898 iſt an demſelben Tage 
die in Thorn beſtehende Handels⸗ 
niederlaſſung des Kaufmanns 
Paul Smolinski ebendaſelbſt 
8 gun 85 Smolinski 

as Diesjeitige Firmenregiſter 
unter Nr. 1008 ein gen 

Thorn den 14. März 1898. 


Känigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Für das durch den Tod ausge⸗ 
ſchiedene Mitglied der Handelskammer 
M. Rosenfeld ſoll gemäß 8 17 
Abi. 2 des Geſetzes über die Handels- 
kammern eine Erſatzwahl vollzogen 
werden. 

Ich habe einen Termin auf 
Dienſtag den 29. März er. 

nachmittags 5 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes 
anberaumt, wozu ich die Herren Wahl⸗ 
berechtigten der 2. Abtheilung einlade. 

Thorn den 17. März 1898. 


Der Wahlkommiſſar. 
Herm. F. Schwartz. j 
Verſetzungshalber 

find einfache, faſt neue möbel zu 
zu verkaufen. Neues Proviant- Amt, 
Wilhelmsplatz, Roonſtraße, parterre. 


Deutſche Wähler 


dea Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Hrieſen! 


Die Neuwahlen zum Deutſchen Reichstage ſtehen bevor. 
Es gilt durch die That zu beweiſen, daß wir deutſch ſind, deutſch bleiben, und 
daß wir im Reichstage auch deutſch vertreten ſein wollen. 
Dies können wir nur erreichen, wenn wir unter Hinweglaſſung aller Parteinnterſchiede 
einmüthig 
für die Wahl eines gemeinſamen deutſchen Reichstagsabgeordneten 
eintreten. 
Gemäß einſtimmigem Beſchluß der am 22. Januar d. Js. in Culmſee verſammelt 


geweſenen, allen Berufsſtänden und allen Parteien angehörigen, deutſchen mitunterzeichneten u 


Vertrauensmänner ſchlagen wir als gemeinſamen Kandidaten aller deutſchen Parteien 


Herrn Landͤgerichtsdirektor Grassmann zu Thorn 


einen unabhängigen Mann von kernfeſtem Charakter und lauterſter Geſinnung vor, welcher 
ſich im Falle ſeiner Wahl der nationalliberalen Partei anſchließen wird. 
Herr Landgerichtsdirektor Grassmann wünſcht ſich den Wählern vorzuſtellen. 
Zu dieſem Zwecke haben wir eine 


allgemeine deutſche Wählerverſammlung 


Sonntag den 2%. März d. F. mittags 12 Ahr 
in Culmſee, Hotel deutfher Hof, 


anberaumt, und laden alle deutſchen Reichstagswähler unſeres Wahlkreiſes ohne Unterſchied 
der Partei zu dieſer Verſammlung ergebenſt ein. 
Culmſee den 3. März 1898. 


te erg⸗Culm. 


Steinb Balzer-Gr. Neſſau. Borhert- Thorn 
L. Schmidt⸗Culm. Krüger -⸗Sttlotſchin. F 
Reichel⸗Paparczyn. Peters ⸗Papau. retſchmer⸗Thorn 
Stuewe⸗Rohakowo. Berner⸗Piaske. Rümenapf-Lulfau 
von Loga⸗Wichorſee. Kühnbaum⸗Podgorz. Noeske ⸗Podgorz. 
Peterſen⸗Wrotzlawken. Langſch⸗Renſchkau. W. Lambeck- Thorn. 
Graf von Alvensleben: Günther⸗Rudak M. Lambeck⸗ Thorn. 
Oſtrometzko. von Rüdgiſch⸗Rüdigsheim. Ben Boethke⸗ Thorn. 
Boldt⸗Culm. Neudorf. Rübner⸗Schmolln. r. Lindau Thorn, 
Krueger-Blotto. Block⸗Schönwalde. Löwenberg⸗Culmſee. 
Krech⸗Althauſen. Donner ⸗Steinau. Schmidt⸗Culmſee. 
Winter ⸗Watterowo. Krüger⸗Alt⸗Thorn. Dr. Großfuß⸗Culmſee. 
Hermann⸗Kl. Czyſte. Neumann⸗Wieſenburg. Dr. Thunert⸗Culmſee 
Klatt⸗Dubielno. Matthes ⸗Thorn. Baeſell⸗Culmſee. 
Menna⸗Strutzfon. Wolff Thorn. von . 
Adrian⸗Culm. Dr. Kohli⸗ Thorn. Dr. Hoffmann Briefen. 
enski⸗Kokotzko. Stachowitz⸗Thorn. Gonſchorowski Briefen. 
Fiſch⸗ Dameran. Biſchoff⸗Thorn. Dr. Seehaufen- Briefen. 
Grzeſinski⸗Culm. Hirſchberg⸗Thorn. Peters Brieſen. 
Dr. Hirſchberg⸗ Culm. Labes⸗ he Schueler- Briefen. 
Otto Peters⸗Culm. Uebrick⸗Thorn. G. Günther⸗Brieſen. 
Ruperti⸗Grubno. Henſel⸗Thorn. Chr. Günther⸗Brieſen 
Sieg ⸗Raczyniewo. Schlee ⸗Thorn. Doliva⸗Brieſen 
Scheidler⸗Gr. Neuguth. Hänel⸗Thorn. er Tho ) 
Bogel-Gogolin. Rawitzki⸗Thorn. . Brien- ziejen. 
Gottlieb Bitzer ⸗Kaldus. Plehwe⸗Thorn. Bernſtein⸗Brieſen. 
Max Fenski⸗Kokotzko. Schwartz ⸗ Thorn. E 
Aa han Wintzek⸗ Thorn. 8. allmann⸗Brieſen. 
Hirſchberg⸗Culm Maercker ⸗Thorn. Meyer⸗Brieſen. 
Haorſt⸗Borowno. Körner ⸗Thorn. Dr. Pötſchki⸗Schönſee. 
Lippke⸗Podwitz. FLaengner Thorn. Dous-Scönfe. 
Dr. Preuß⸗Culm. Riefflin- Thorn. Riebenjahm-Schönfee. 
Profeſſor Dr. Roenſpieß⸗Culm. Jäger- Thorn. Mendelſohn⸗⸗Schönſee. 
Richert ⸗Schöneich. N o mann⸗Thorn. Spinola⸗Chelmonie. 
San Dietrich Thorn. Röhrich- Fronan. 
Bea ildſchön Kittler ⸗ Thorn. Steinbart-®r. Lanke. 
Klug⸗Ernſtrode. Rudies⸗Thorn. Maſchke⸗Myſchlewitz. 
von Kries⸗Friedenau. Dr. Stein» Thorn. ee 
Liedtke- Kompanie. Dr. Rojenberg- Thorn. uhlmay⸗ Marienhof. 
Si Jacobi⸗ Thorn. Heyne⸗Heynerode. f 
Struebing⸗ Lubianken. H. Schwartz ſen.⸗Thorn. Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee. 
I ocker. Fehlauer⸗Thorn. Kauffmann⸗Nen⸗Schönſee. 


ommes⸗Morczyn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ 
fähre hierſelbſt werden von morgen 
früh 6 Uhr ab wieder bis abends 11 
Uhr ſtattfinden. 

Thorn den 7. März 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


redemeher- Thorn. Holtzermann⸗Sittno. 
Von jetzt ab verkaufe ich 


fertige Herren- u. Knaben⸗ 
Garderoben, 


um damit zu räumen, 


zu ſtaunend billigen, aber feſten Preiſen. 
A. Smolinski, Seglerſtraße 28. 


Tuchlager u. Maassgeschäft 
für Herren-Larderobe, 


Täglich Eingang v. Neuheiten 
für Frühjahr u. Sommer. 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Siißwaßer⸗Eio. 


Oſtpreußiſches Kerneis 60 - be oser 


Norwegiſches Blockeis e vag 
re lh. Ganswindt, Danzig. 


Tel.⸗Adreſſe: „Ganswindt“. Telph.⸗Nr. 39. 


— ? —˙—— 
Feinſte Meſſing⸗Apfelſinen, 
12 Stück 0,80 u. 1,00 Mk., 12 Stück 
Meſſina⸗Zitronen 75 Pf., Ital. Blumen⸗ 

kohl 40 u. 45 Pf. empfiehlt 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Artushof. 


Montag den 


21. März 1898: 


CONCERT 


von 


[Alexander Bandrowski 


I. Tenorist des Opernhauses in Frankfurt a. M 


9 


unter Mitwirkung der Mezzosopranisten Marie Corina, 


Schülerin der Pauline Luoca, 


una aus Musiklehrers Ernst Fritsch. 


PROGBAMM: 


Alexander Bandrowski: 


„Gebet“ aus der Oper „Rienzi“ von 


R. Wagner. „Liebesbote“ aus der Oper „Walküre“ von R. Wagner. 
„Graals Erzählung“ aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner. 


seelentag“ von Lassen, 


„Ach! Mädchen, wenn ich nur jünger wäre“ von Gall, 


„Aller- 


arie Corina: Samson et Dalila“ Oper v. St. Sa&ns. „Giocondo“ 


Oper v. Ponchielli. „Ouvrez tes yeux bleus“ von Massanet, „Veilchen“ 


von Mozart. 
Ernst Fritsch: 


„Schwarzäugelein“ von Celenski. . 
Beethoven I, Theil Cis-moll, Sonaten, Schumann: 
Romanze Fis-dur, Paderewski: 


Scherzo. 


= Anfang. 8 Uhr abends. 
Preise der Plätze: Sperrsitz 3 Mk., Stehplatz 1 Mk., Schüler- 


billets 75 Pf. (nur an der Kasse). 


ber Vorverkauf ſindet in den Buch- 


handlungen der Herren Walter Lambeek und Zabltocki statt 
LT 


| 


Stahlrahmen: 
Kultivatoren. 


Neueſtes, vollkommenſtes 


0 Schält, kürzt, lockert, reißt, wühlt, 
reinigt das Land gründlich von Queen, 


Ackergeräth. 


Unübertroffen ! 


jusyoanıoqnun 


breitere auf vorherige Beſtellung. 


Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſonſtigen Acergerüthe 
in bekannter Ausführung und Güte. 


E. Drewitz, Thorn. 


Tunis Frilnaſzinen 
ait ene, ae 77 


Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 Meter; 


Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. eee 


Einige gewandte 


junge Leute 


maſchemski⸗Brieſen. als Vertreter einer beit: 
renommirten Fahrradfabrik 
Meldungen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


eſucht. 


Maurergesellen 


t bei em Lohn. 
1 G. Plehwe. 


Einen Lehrling 


ſucht Max Lange, Uhrmacher. 

Einen Lehrling 

ſucht 0. Foerder, Buchbindermſtr., 
Mader. 


Ein anſtändiges, älteres 


Mädchen 


oder Witifrau wird bei freier Wohnung 

und Gehalt als Verkäuferin für mein 

Zigarrengeſchäft von ſofort geſucht. 
Gustav Krause, Friedrichſtr. 6. 


Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei nimmt an Ida Giraud, 
Modiſtin, Brückenſtraße Nr. 40. 


Ein Lehrmädchen, 


das Schneiderei verſteht, wird gegen 
Vergütigung verlangt. 
Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Drei kräftige Ammen, 


Köchinnen, Stubenmädchen u. Kinder⸗ 
frauen empfiehlt 
A. Grubinska, Miethsfrau, Mauerſtr. 73. 


Eine Kinderfrau 
wird zum 1. April d. J. geſucht. Von 
wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 
Tüchtige Köchinnen und 

Stubenmädchen 


empfiehlt Miethsfrau Bromberger, 
Seglerſtraße 4. 


Eine ordentliche Aufwärterin 


wird geſucht. Eich, Kaſerneninſpektor, 
Jakobsesplanade. 


N.-G.- V. „Liederfreunde“ 


Freitag: Uebungsſtunde fällt aus. 


um Gilsner. 


Pa. holländ. Auſtern, 


Dtzd. 2 Mark. 


Conserven. 


2 Pfd. Stangen-Spargel Mk. 1,50 
2 „ Schnitt-Spargel „ 1,00 
2 „ Schnit -Bohnen „ 0,45 
2 „ junge Erbſen 5 
2 „ gemifchtes Gemüfe , 
Feinſten Leck⸗Honig Pfd. „ 
Blüten⸗Honig * 
Preißelbeeren A 


dear! Sakriss, Söuhmagerfr. 
Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


ſofort verſetzungshalber 
zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Kantine 
Wilhelmskaſerne. 


Mein Grundſtück 


Mocker, Lindenſtraße 18, bin ich 
willens zu verkaufen. M. Leppert. 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör ift verſetzungshalber vom 
1. April d. Js. in meinem Hauſe, 


Schulſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 


Soppart. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. Kraut, Hundeſtraße Nr. 2. 


Hierzu Beilage. 


— 


Beilage zu Nr. 65 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 18. März 1898. 


enthält ſich der Abſtimmung. Sodann wird der 
§ 2 in der Faſſung der Kommiſſion angenommen, 
wodurch die hierzu noch vorliegenden Anträge er⸗ 
ledigt 115 fun werden die SS 4 bis 7 in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

8 lautet in der Kommiſſionsfaſſung: „Macht 
ſich eine aktive Militärperſon innerhalb 
eines Jahres nach Beendigung des die Mili- 
tärſtrafgerichtsbarkeit begründenden Verhältniſſes 
wegen der ihr während der Dienſt⸗ 

eit widerfahrenen Behandlung einer 

eleidigung, Körperverletzung oder Herausforde⸗ 
rung zum Zweikampfe gegenüber einem früheren 
militäriſchen, noch im aktiven Dienſte 
befindlichen Vorgeſetzten ſchuldig, ſo iſt 
wegen dieſer ſtrafbaren Handlungen und, wenn 
der Zweikampf ſtattgefunden hat, auch diejerhalb 
die Militärſtrafgerichtsbarkeit begründet.“ Die 
durch den Druck hervorgehobenen Stellen ſind 
Zuſätze der Kommiſſion, welche außerdem noch 
folgenden Schlußſatz des $ 8 der Regierungsvor⸗ 
lage geſtrichen hat: „ſofern nicht der Thäter ſeit 
zwei Jahren der militäriſchen Kontrole nicht 
mehr unterftand.“ 8 

Der Abg. Auer (ſozdem.) beantragt, den 
8 8 zu ſtreichen; der Abg. von Puttkamer⸗ 
Plauth (Konf.) beantragt, ſtatt „inner alb 
eines Jahres“ zu jegen „innerhalb zweier Jahre 
und den Zuſatz „noch im aktiven Dienſt befind- 
lichen“ wieder zu ſtreichen, alſo im weſentlichen 
die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen. N 

Abg. Bebel (ſozdem.) begründet den ſozial⸗ 
demokratiſchen Antrag auf Streichung des Para⸗ 
graphen, der große Konſequenzen für das bürger⸗ 
liche Leben haben würde Jede Kritik würde da⸗ 
durch unmöglich gemacht. Der Kriegsminiſter 
v. Goßler führt aus, der 8 8 ſolle keineswegs 
hindern, die Wahrheit zu erforſchen und eine 
Kritik zu üben. Es ſollen nur Beleidigungen 
früherer Vorgeſetzter verhindert werden. General⸗ 
lieutenant v. Viebahn betont, mit der Auf⸗ 
nahme dieſer Beſtimmung folge man nur den Be⸗ 
ſtimmungen, die in anderen Armeen herrſchten. 
Der konſervative Antrag entſpreche den mili⸗ 
täriſchen Anforderungen mehr als der Kom⸗ 
miſſionsbeſchluß. Abg. v. Staudy l(konſ.) wünſcht 
eine getrennte Abſtimmung über die beiden von 
den Konſervativen beantragten Aenderungen des 
8 8 der Kommiſſionsfaſſung. Abg. Beckh (frei). 
Volksp.) bekämpft den Paragraphen. Abg. 
un (Ctr.) bringt einen beſtimmten Fall zur 
Sprache. 

Der Kriegsminiſter v. Goßler ſagt eine 
ſorgſame Unterſuchung des Falles zu. Was den 
$ 8 anlange, jo meſſe er ihm einen großen ideellen 
Werth bei. Die Leute ſollten darauf hingewieſen 
werden, daß ſie ſich nicht das gefallen laſſen 
ſollten, was ſie ſich nicht gefallen zu laſſen 
brauchten. Während der Dienſtzeit zu ſchweigen 
und nach der Dienſtzeit ſich rächen zu wollen, 
das ginge nicht an. Abg. Bebel (ſozdem.) ſpricht 
ſich nochmals gegen den $ 8 aus und kommt auf 
den vom Abg Lender beſprochenen Fall zurück. 
Der Kriegsminiſter v. Goßler weiſt auf die 
Einſeitigkeit der Behel'ſchen Darſtellung in ſolchen 
Fällen hin. Abg. Gröher (Ctr.) empfiehlt die 

ommiſſionsfaſſung des $ 8. Nach einer weiteren 
kurzen Debatte wird zunächſt der Antrag Putt⸗ 
kamer⸗Plauth, ſodann die Kommiſſionsfaſſung und 


Preußiſcher Landtag. 


48. S Abgeordnetenhaus. 

Das Sitzung am 16. März 1898, 11 uhr. 
rath as Haus ſetzte geſtern Abend die zweite Be⸗ 
Kapitel des Kultusetats fort und erledigte das 

itel: Elementar⸗Unterrichtsweſen. | 
3 der Debatte erklärt Abg. Schmidt⸗War⸗ 
bert (Etr) die Schulverhältniſſe für die Schöne⸗ 
terer Katholiken für noch nicht befriedigend, doch 
a e der Vorwurf dafür die Kommunalverwal⸗ 
Wu Miniſterialdirektor Kügler tritt dem 
hufs ſche des Vorredners, die Rektoratsſchulen be⸗ 
I zenergiſcher Fürſorge dem Provinzialſchul⸗ 
Reſſort n zu unterſtellen, entgegen, da deſſen 

ort ausdrücklich auf die Schulen mit Berechti⸗ 
Ang beſchränkt ſei. Beim Titel: „Zur Unter- 
lebten. für Wittwen und Waſſen von Elementar⸗ 
Regen wünſcht Abg. Latacz (Etr.) geſetzliche 
10 gelung des Reliktenweſens. Die Abgg. Bande⸗ 
— (kon) und v. Schenckendorff (natlib.) 
in u für Pflege des Handfertigkeitsunterrichts 
(Eten „Volssſchulen ein; ebenſo Abg. Latacz 
(on) Auf, Anfrage des Abg. v Bappenheim 
Ges .) erklärt „Kultusminiſter Boſ IK daß ein 
taubſtentwurf über obligatoriſche Beſchulung der 

Beummen Kinder ſich in Berathung befinde. 
ſta dein Kapitel „Kunſt und Wiſſenſchaft“ bean⸗ 
Pr Abg. Beumer (natlib.) die Aufnahme 
0 dudiſcher Gemälde in die Nationalgallerie, 
deut och laut ihrer Inſchrift ausschließlich der 
Inte chen Kunſt gewidmet ſein ſolle. Solle die 
u nationale Kunſt in Berlin vertreten fein, jo 
0 — man dafür ein eigenes Gebäude bauen. 
daranaldirektor der Muſeen Schöne verweiſt 

— cat daß der Stifter der Nationalgallerie ihr 
aus nicht habe einen ausſchließlich deutſchen 


Shnratter geben wollen. Die Inſchrift beiage; 
er 


Vir „Kunſtwerke 
lands“ DW (freiſ, Volksp.) bedauert, daß Deutſch⸗ 
x aktiver Antheil an den archäologiſchen 
und trittgen in Egypten ſo gering geworden ſei, 
Mufenn für Gründung eines deutſchen National 
wicelms ein, worin dem Volke der ganze Ent⸗ 
isch ungsgang des Germanenthums anthropolo- 
miniſt ud archäologiſch vorgeführt werde. Kultus- 
an oſſe erwidert, daß wir doch immerhin 
wär rbeiten in Egypten betheiligt geweſen 
thütia und jetzt in gleicher Weiſe in Aſſyrien 
ätten ſeien. Ein deutſches Nationalmuſeum 
ale wir in dem Nürnberger Germaniſchen 
ie Pin, Abg. Dauzenberg (Etr) bespricht 
landen ge kirchlicher Alterthümer in den Rhein⸗ 
der E. Der Kultusminiſter entgegnet, daß 
abſolut nat Eigenthumsrecht der Kirchen 


5 Deutſcher Reichstag. 
9 a am 16. März 1898. 1 Uhr. 
er heutigen Sitzung wurde die zweite 
nn — Milttärdeafpro eßordnung fort⸗ 
Lorle ende bſtimmung über 8% und die dazu 
e e 
men, daß die aktiven 
Heere und der Marine angehörenden Militär⸗ 


perſonen we 
wenn dieſe 1 1 — ſtrafbaren Handlungen, ſelbſt 


772 dem Dienſtantritt begangen ſind, endlich auch der 8 8 in der Faſſung der Re⸗ 
er Militärſtrafgerichtsbarkeit unterſtellt "I gierungsvorlage abgelehnt. 
Gewiſſe Ausnahmen de fad 9 Nächſte Sitzung Vonnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung 


d zugelaſſen. 
bg. Bebel bun begründet den 

Auer, den 3 3 — nebſt den 88 4 bis 5 
reichen, eventuell zu jagen: „Die Militär⸗ 
perſonen des aktiven Heeres und der Marine find 
wegen der por dem Dienſtantritt begangenen 
Zuſwiderhandlungen gegen die allgemeinen Straf⸗ 
geiege der bürgerlichen Gerichtsbarkeit unter⸗ 
telt: wegen ſolcher Zuwiderhandlungen darf die 
Sttafſuchungshaft, und die Vollſtreckung der 
yenafe nicht ohne Zufimmung der Mil tärbehörde 
oline werden.“ Abg. Beck (freiſ, Volken) 
77 udet einen von ihm geſtellten Antrag, der 
iſt zen ſozialdemokratiſchen fait gleichlautend 
lee a 5 (ſozdem.) De den * RT 
je nngsvorlage für einen ſchweren Eingriff in 
die bürgerliche Rechtsſphäre. 5 
die Minerallientenant v. Viebahn erwidert, 
fer Militärgerichtsbarkeit habe nicht das Be⸗ 
3 en, die bürgerliche Gerichtsbarkeit an ſich zu | A 
ien, wie der Vorredner behauptet habe, ſondern Darauf gelangte die Vorlage, betreffend die 
Mili zen nur die alleinige Jurisdiktion über | Genehmigung zum nkauf des neben dem 
dar türperſonen. Abg. Gröber (Etr.) betont, Landeshauſe belegenen Grundſtücks Danzig, 
deß der $ 3 nicht jo tragiſch zu nehmen ſei, wie Neugarten 25, zur 17 Die ſeit Er⸗ 
bei: 25 Haaſe meine, Dle von der Kommiſſion] richtung des Landeshauſes im Jahre 1883 von 
de ene Beſtimmung, wonach die Entlaſſung] Jahr zu Jahr angewachſenen und infolge der 
V „ngeichuldigten ſtattzufinden habe, wenn eine neueren Geſetze über Unfall⸗ und Krankenver⸗ 
5 eilung zu ſechs Wochen und mehr zu er⸗ ſich te die außerordentliche Armenlaſt 2c. itetig 
finder lei, jet ausreichend. Abg. Haaſe (ſozdem.)]ſich ſteigernden Geſchäfte der Brovinzial-Ber- 


der heutigen Berathung. 


Weſtpreuß. Provinziallandtag. 


Danzig, 16. März. 

Der Landtag nahm heute (Mittwoch) von dem 
Bericht über die Verwaltung und den 
Stand der Angelegenheiten des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes der Provinz Weſtpreußen für das 
Rechnungsjahr 1. April 1897/98 Kenntniß. 

Herr v. Brünneck⸗Belſchwitz beantragte, daß 
das Denkmal für Kaiſer Wilhelm 1900 
errichtet werde, wogegen Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück von einer Feſtlegung des Zeitpunktes 
Abſtand zu nehmen rieth, da in der Platzfrage 
noch große Schwierigkeiten herrſchen. Es wurde 
beſchloſſen, dem Provinzialausſchuß die weitere 
Regelung dieſer Angelegenheit zu überlaſſen. 


den Ausdruck „wenn zu erwarten ſei“ zu] waltung, ſowie die vermehrten Geſchäfte bei der 
eine iu nt lg Spahn (Gtr hebt aus Anlaß weſtpreußiſchen Neuerſaztekät und der weitpreußi- 
das 


Centrum wege es. N. [der G 
1 n deſſen Haltun üglich des] ſtellen an den Umfang und die Anzahl der Ge⸗ 
Ide doi die 2 Ba lane derb daß e chäftsräume des Landeshauſes Auforderungen, 
da as Duellweſen nach wie vor bekämpfe; welche beim Entwurf des Bauplanes zu dem⸗ 
kampfes re des Beurlaubtenſtandes wegen Zwei⸗ ſchen weder vorhergeſehen ſind, noch 14 1 
gebe angefich ilitärgerichten unterſtellt werden, |jehen werden konnten. Obwohl die urſprünglich 
tre chts der bekannten Kabinetsordre, he⸗ 

37 aneien, reinen . De 
5 mann (freiſ. Volksp.) wende 
Gröger, bete zgeſtrigen Ausführungen des Abg. 
anträgen innert, daß er allen Verheſſerungs⸗ 
ſopann den den Rücken gefallen fei, und bespricht 
) 3 vorliegenden Entwurf. Abg. Gröber 
eiſinni gegnet, er habe nur das Verhalten der 
berat ung * bei der Kommiſſions⸗ 
Fig San vortheilhatte Figur machte, 
uer 25 terauf wird der Eventualantrag 
Ber Antrag d en 55 ‚Sümmen abgelehnt; auch 
angenommen. wird abgelehnt und der 8 3 


Debatte erfolgten 5 gegen 0 landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 


andere Zwecke beſtimmten Räume des Landes⸗ 
hauſes für Bureauzwecke verwendet worden, iſt 
eine geeignete Unterbringung der Beamten und 
der Akten jetzt beinahe zur Unmöglichkeit ge⸗ 
worden. ehufs Verbe Halen dieſer auf die 
Dauer unerträglichen Verhältniſſe mußte auf die 
Beſchaffung weiterer Bureauräume für die 

rovinzial⸗Verwaltung Bedacht genommen werden. 

as etwa 950 Omtr. große Eckgrundſtück Neu⸗ 
garten Nr. 220 und 224 ſollte 182 000 Mk. koſten; 
der Preis war aber ſo hoch, daß der Provinzial⸗ 
ausſchuß von deſſen Erwerb Abſtand nahm Das 
Grundſtück Neugarten Nr. 25 eignet ſich für die 


R Ä wecke der Provinzial⸗Verwaltung gut, da die 
den See Tolat die namentliche Abſtimmung über bauliche Verbindung des vorhandenen Wohn⸗ 
ſtellunn von Be den Abſatz 2 des $ 2 (Unter⸗ hauſes mit dem Landeshauſe ſich unſchwer aus⸗ 

— ne Offiziere des Beurlaubtenſtandes führen läßt, umfangreiche Veränderungen an den ſch 
ba Reit) eikampfs unter die Militärſtrafgerichts⸗ äumen nicht auszuführen find und, ſobald ſpäter 
öu en. Der Antrag wird mit 143 weitere Bureauräume nothwendig werden, für ein 


gegen 84 Stimmen abgelehnt. Ein Abgeordneter 


zu errichtendes neues Bureaugebäude ausreichen⸗ 


für Kommiſſionsſitzungen, für die Bibliothek und |S 14 d 


bort von 1222 mtr. 
örige Wohnhaus nebſt Waſchküche 
27 725 Mark gegen Feuersgefahr verſichert. ch 
dem 3 Stockwerke hohen Gebäude befinden ſich 
drei Wohnungen. Der Provinziaglausſchuß hatte 
55 000 Mark für den Kauf ausgeſetzt; da er das 
Grundſtück durch eine Mittelsperſon für den 
Provinzial⸗Verband erwarb, koſtete es nur 45000 
Mark und 2500 Mk. Vermittlerproviſion. Das 
Quadratmeter Gelände koſtet demnach nur 40,30 
Mark, während in Danzig zur Zeit für neube⸗ 
Daun Gelände weit höhere Preiſe gezahlt 
erden. 

Der Provinzial⸗Landtag genehmigte nun heute 
nachträglich den Ankauf des Grundſtücks und er⸗ 
Nieser Be den Propinzialausſchuß, vom 1. Oktober 
dieſes Jahres ab die in dem Wohnhauſe befind⸗ 
lichen Räume für Bauzwecke zu verwenden, die 
bauliche Verbindung des Hauſes Neugarten Nr. 25 
mit dem Landeshauſe und die Herſtellung einer 
Durchfahrt nach dem Garten des Landeshauſes 
ausführen zu laſſen. 

Die Vorlage, betreffend den Verkauf einer 
zum Gute Conradſtein gehörenden Land⸗ 
parzelle an die Kommanditgeſellſchaft Winkel⸗ 
hauſen für 147 015,70 Mark wurde angenommen. 

Ueber die Kleinbahnvorlage haben wir 


Pundit 


1 vom 6. März 1896, betreffend die Unter⸗ 
tützung von Kleinbahn⸗ Unternehmungen durch 


Aus tone e 


von Aktien, e oder durch Kapitals⸗ 
beiträge in ſonſt 
Viertel des Anlagekapitals, der 
für Grunderwerb und Nutzungsentſchädigungen, 
zu betheiligen. 3. Dem Provinzial⸗Ausſchuß 
werden zur Bewilligung von Beihilfen nach Maß⸗ 
en Beſchluſſes ad 2 eine Million Mk. zur 
erfügung A 
An der Erörterung über die Kleinbahnvorlage 
betheiligten ſich die Herren Landrathv Glaſenapp⸗ 
Marienburg, Oberbürgermeiſter Delbrück und 
Landrath Peterſen⸗Brieſen, welch letzterer er⸗ 


wähnte, daß die Ausſichten auf Durchgangstarife] Och 


und die Expeditionsgebühren vorläufig zu be⸗ 
graben ſeien, da er in dieſer Hinſicht heute auf 
der königlichen e e Tun ſtundenlang er⸗ 
gebnißlos verhandelt hätte. 


meiſter Delbrück verlangte 


Auf der 1 1 ſtehen noch: die Vor⸗ 


lage, 
Für die ee be Provinzial⸗ 
e. 


Reglements e 
Wittwen⸗ und Waiſenka 


Wittwengeld ſoll jedoch, vorbehaltlich der in 8 14 
verordneten Beſchränkung, für die Wittwen dieſer 
Kaſſenmitglieder mindeſtens 216 Mark betragen 
und für die Wittwen der der Kaſſe nach dem 31. 
März 1898 beitretenden Mitglieder 3000 Mark 
nicht überſteigen. $ 16. War die Wittwe mehr 
als 15 Jahre jünger als der Verſtorbene, ſo 
wird das nach § 12 berechnete Wittwengeld für 
jedes 5 i e Jahr des Alters⸗Unterſchiedes 
über 15 bis einſchließlich 25 Jahre um ½ gekürzt. 
Auf den nach § 13 zu berechnenden Betrag des 
Waiſengeldes ſind dieſe Kürzungen des Wittwen⸗ 
geldes ohne Einfluß. Nach fünfjähriger Dauer 
der Ehe wird für jedes angefangene Jahr ihrer 
weiteren Dauer dem gekürzten Betrage ½ des zu 
berechnenden Wittwengeldes ſo lange hinzugeſetzt, 
bis der volle N wieder erreicht iſt.“ 

Eine weitere rovinzial⸗Ver⸗ 
waltung verlangt: 


„1. die Beiträge der Brovinzial-Beamten zur 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe in Ode 
von 1%, pCt. ihres Dienſteinkommens vom 
April 1898 ab mit der Maßgabe auf den 
Provinzial⸗Verband zu übernehmen, daß, wenn 
die Beiträge der Beamten und die Zuſchüſſe des 
5 Verbandes künftig zuſammen 3 pCt. 

beriteigen, die dieſen Prozentſatz überſteigende 
Mehrleiſtung je zur Hälfte auf die Provinzial⸗ 
Beamten und den Provinzial⸗Verband zu ver⸗ 
theilen ift; 2. die für die Hinterbliebenen ver⸗ 
ſtorbener Provinzial⸗Beamten bis Ende März 
1898 feſtgeſetzten bezw. der hee etzenden Wittwen⸗ 
und Waiſengelder unter Aufrechterhaltung der in 

es Reglements vom 16. März 1893 ver⸗ 
ordneten Beſchränkung inſoweit zu erhöhen, als 
der Mindeſtbetrag des Wittwengeldes dieſer 
Hinterbliebenen vom 1. April 1898 ab von 160 
auf 216 Mark feſtgeſetzt und die dadurch ent⸗ 
ſtehende Mehrausgabe auf den Provinzialfonds 
übernommen wird.“ 


* * 


orlage der 


— 


Anfang des 2. bis A 14 
nach Ehr. is Anfang des 4. Jahrhunderts 


Mannigfaltiges. 

(Die Bevölkerung der Erde.) 
Von je 1000 Erdbewohnern leben 558 in 
Aſien, 242 entfallen auf unſer Europa, 
weniger als die Hälfte davon, nämlich 111, 
leben in Afrika und 82 in Amerika, 5 be⸗ 
finden ſich auf dem Ozean und in den Polar⸗ 
gebieten und nur 2 in Auſtralien. Daraus 
ergiebt ſich, daß Aſien allein mehr als 
die Hälfte aller Menſchen birgt, während 
nur ein Viertel der geſammten Menſchheit 
in Europa lebt. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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16 8 
5 is 48; e) gering genähte Kühe und 
ı 


bis zu 1%, Jahren 58; 2. Käſer bis 60; 
3. fleiſchige 55 bis 57; 4. gering entwickelte 
52 bis 54; 5. Sauen 53 bis 56 . — Vom 


Rinderauftrieb blieben etwa 50 Stück ausverkauft. 
„Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. — 
Bei den Schafen blieben ungefähr zwei Drittel 
des Auftriehes unverkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief langſam und wurde geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


„von Mittwoch den 16. März 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750—753 Gr. 186-187 
Mk. bez inländ. bunt 692—740 Gr. 175 bis 
1 = bez., inländ. roth 708 Gr. 174 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 
bis 732 Gr. 134—135 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 674 Gr. 107 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 

Di en ii pe 
eeſaa er 100 Kilogr. weiß 60 Mk. bez., 
roth 64—73 Mk. bez. ? i & 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,30—4,60 Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,35 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88» Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,77% Mk. Gd., Rendement 
75° franko 6,60 Mk. bez. 


Br., 41,50 Mk. Gd., 41; k. bez. Mär, 
nicht kontingentirt 42,— Mk. Br., 41,— Mk. Gd 
—.— Mk. bez. 


18. März. Sonn.⸗Aufgang 6.16 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.14 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.35 Uhr. 


* 211 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
In letzter Zeit iſt es wiederholt 
vorgekommen, daß geräucherte Schinken 
und anderes Fleiſch von auswärts hier 
eingeführt und ununterſucht — ſelbſt in 
kaufmänniſchen Geſchäften — in den 


Handel gebracht worden iſt. 


Indem wir nachſtehend den § 22 
der Polizei⸗Verordnung vom 7. März 
1884 in Erinnerung bringen, be⸗ 
daß der 
Schlachthaus ⸗Inſpektor Herr Kolbe 
und ſeine Vertreter öffentlich beſtellte 


merken wir gleichzeitig, 


Sachverſtändige ſind. 


8 22 der Polizei⸗Verordnung vom 


7. März 1884 lautet: 


„Wer Fleiſch feilbietet, oder ver⸗ 
kauft, welches nicht mit dem vor: 
ſchriftsmäßigen Stempel über die 
Unterſuchung durch die öffentlichl / 
beſtellten Sachverſtändigen verſehen % 
iſt, wird mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark oder mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft, ſofern nicht nach 
allgemeinen Vorſchriften eine höhere 


Strafe verwirkt iſt.“ 

Thorn den 14. März 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

See 0 
Dem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend zeige 

hiermit an, daß ich von Thorn Ill 


nach 
Wilhelmsstadt 
verzogen bin. 
Adalbert Lindenau, 
Maler. 

NB. Beſtellungen werden bei 
Kaufm. Herrn Friedr. Templin, 
Thorn III, Mellienſtraße 81, ent⸗ 
gegengenommen. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, fürben und 


moderniſiren angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 


Baderſtraße. 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Strobandſtraße 17. 


8. Meyer, Thorn, 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Macht. 


Gefunden wurde, 
daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 
Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., 


eſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. 2 
Stück 50 Pf. bei Adolph . 
und Anders & Co. 


Sant-Öetreide, 
Rothe und Weißzklee, 
Naygras, Tymothee, Luzerne, 

icken, Hafer, Gerſte, 
Erbſen, Lupinen, Seradella 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 
Für die Frähjahrsſaiſon 


werden Neuheiten in Damen ⸗ 

münteln, Roſtumen und Capes 

angefertigt bei E. Grochowska, 
Schillerſtr. 4. 


I. Wohn., im., z. verm. Strobandſtr. 8. 


U 


= 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und!Höppnerstrassen - Ecke 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große 


(3 Runden = 1 Klmtr.) 


Lehr- und UDebungsbahn für Radfahrer 


hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. ug 


Gleichzeitig empfehle ich 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 


(IS) 


vom“ 


werden. Riegel und e un oſten ſind 1 
i ünde bei ſiskali nd ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt und finden 
Fi e ee ee, Fe Beifall. 
Preiſe ſehr mg, Ausführliche Br 
Die Wän 


Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Buugeſchüft. 
uswuchsfreißs Bromberger Kalserauszugmehl und] a g5rige 2Waarenlager, bestehend aus 


2 Weizenmehl 000 . Leinen, Schnittwaaren, 


in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies 


| preiswert) und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 
Bacheſtraße 14. 


Dee 
dns Ausſtattungs⸗Magazin 
für 


„Möbel, Spiegel und: 
5 Polſterwaaren 


von 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, THORN, Schillerſtaße 7 277 
empfiehlt 0 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt 
CCC Feinste Süssrahm- 


Margarine, 


mit hohem Sahnegehalt, 


gleich guter Butter, empfiehlt 


ie Ausführung iſt fait ſchmutzlos. 


Ein noch gut erhaltener 


abzugeben. 
Baumpgartjchen 


Das zur Marcus 


Roggenmehl 


Manufakturen ec. 


Bedingungen ſind 
einzuſehen. 


Verwalter entgegengenommen. Zuſchlag vorbehalten. 


Danzig, 
Neugarten 22, Ecke Promenade, 
5 offeriren zu — 


Kauf u. Miethe 


im 
N ee 
Nadieschen, 


täglich friſch, 


empfiehlt die Handelsgürtnerei von 


Hüttner & Schrader. 


Für rationelle Teintpflege! 


Grolich's 8 
Heublumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
Grolich’s 


Foenum graeeum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 
reinen, weißen u. zarten Teints. 
Wirkſam bei Puſteln, Miteſſer 
und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 
eignet zu Waſchungen u. Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 
Kneipp's. 

Zu haben einzeln in Apotheken, 
und Drogerien oder direkt 
mindeſtens 6 Stück aus der 


Engel-Drogerie von 


Johann Grolich in Brünn 
(Mähren). 
Einzeln zu haben in Thorn: 


Tausendfach erprobt! 
(10u31393 usanyddmuy any 


Paul Weber, Progerie, 
Culmerſtraße 1. 


jeder Dame unentbenrlich, 


ML 0, 1 5 hole 12 8 
918 82 SU 22 8218 
M e e e e 


faſt neu, iſt billig zu verkaufen. 


Dreiräderiger Kinderwagen 
zu verkaufen Hoheſtraße Nr. 9, 3 Tr. 


2 
7 
SS in GE: dED. Sie MER > En En 


Spezialität: Nübenbahnen. Lilliane Pralle, 


iS 


und Wagen, am Lager. 
EI UI UT I LEN IE 


Ein Repoſitorium 


zu verkaufen Gerechteſtraße 30, pt. r. 


1 Kinderwagen, * 


Kloſterſtr. 1, 3 Trep. links. 
Burfcheng. vom 1. 


Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


‚Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 = 4 EI. Nr. 5 = 5 Pf., Nr. 6 == 6 Pf., 

Nr. 8—8 Pf., Nr. 10 = 10 Pf. per Stück. 


Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„rientabsche Tabak- und Cigaretten-Fabrik Venidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 
Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


| Styrig- U. Schladitz-Fahrräder 


Geſchmack, Aroma und Nährwerth 


ger Pfund SO Pfennig 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


Meinflaſchen 


kauft Franz Wiese, Friedrichſtraße 6. 


jerapparat 
mit 2 Hähnen und Holzkaſten iſt billig 
Fürſtenkrone Mocker. 


onkursmaſſe 


im Taxwerthe von 14514 Mk. ſoll im ganzen verkauft werden. 
im Komptoir des Unterzeichneten 


Gebote werden bis 24. März er. 12 Uhr mittags vom 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 
S Eh De Ar de Er A RO Ar A Fur Dr A a A A 


eutsche Feld⸗ und Jmuftiehahnnerk, 


— 


fofortige Lieferung. F 
Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


u 
5 möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 


April zu verm. 
Gerechteſtr. 30, hochparterre rechts 


vermiethet 


Lose 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 

& 1,10 Mark 
ſind zu haben in der 4 
Expedition der „Thorner Preſt- 


Einen Poſten vorjähriger 


Sonnenſchirme 


verkaufe zu ganz bedeutend herab‘ 
geſetzten Preiſen, um ſchnell gänzlich 
damit zu räumen: 

Sonnenſchirme in Satins von 


. an, 
Sonnenſchirme in Halbſeide 
Gloria ꝛc. von 110 2. an, 
Sonnenſchirme in Neinſeide 
Phantaſie ꝛc. von 2,10 Mk. an. 
Thorner Schirmfabrik. 
Brückenſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Misths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


mit angrenzender Wohnung 
fl en u. großer Remiſe, zu jedem 
Geſchäft paſſend, Schiller“ 


ftraße 17, per 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 2 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Ein Gemüſekeller 


billig zu vermiethen Backerſir. 21. 


2 möbl. Vorderzim. m. Burjchengel- 
v. 1. 3. z. verm. Gerberſtraße 18,1 


in möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Junkerſtraſte 6, I. 


Gut möbl. 2fenſtr. Zimmer, 
1 Treppe nach vorn, zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 20, 1 Tr. r. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse: 


r 
Herrſchaftliche Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich und Albrediifit- 

Ulmer 4 Kaun. 


Grabenſtraße 2, 


2 Trp. (Brombergerthorplatz) freundl. 
Wohnung von 2 imm., Lache und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


Neuſtädter Markt 11. 
In der 1. Etage iſt die herrſchaftl. 
re: von 4 Zimmern, Entree, 
alkon und Küche für 650 Mark 


vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski. Eliſabethſtr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


nnen-Apotheke, 
Mellienſtraße 92. 


Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 

1898 zu vermiethen. 

Rn Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
z. v. Wichmann. Culm. Vorſt. 44. 

rückenſtraße 18, 1, 

ift die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 

1898 zu vermiethen. Näheres Breite⸗ 

ſtraße 13 im Laden. 

Altſtädt. Markt 28, IV. It, 

hübſche Wohnung von 3 Zimmern, 

Küche ꝛc. an anſt., ruh. Leute p. 1. 4. cr. 

z. verm. Preis 300 Mk. J. Biesenthal. 

Kiener. 1 3 Stuben und Küche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 

Markt 20, II. Etage. 

Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 


Eine kl. Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
____ Üulmerftroße r. 20.1. 
Ein kleine Woh nung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 
gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 
ine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 
Ein Stübchen 
zu vermiethen. Gerechteſtraße 9. 
ellerwohnung 
und 1 frdl, Vorderzim. ab J. April 
1898 zu verm. Strobandſtr. 6. 


1 guten Pferdeſtall 


35 jeine großen Vorräthe in allen Holzarten und J. feſit und transportable 

= neneſten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung 2 

28 unter Garantie nur gediegener und guter Gleise, 

9785 Arbeit zu den billigſten Preiſen. 98 N Schienen 

8 ws Zn 5 1 eee 7 

1 Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei ſowie Lowries aller Art, Weichen und Drehſcheiben ) einzige im, Haufe, zu vermiethen. 
2 Hauſe. für landwirthſchaftliche und iuduſtrielle Zwecke, Ziegeleien ꝛc. 
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